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^ llerheil gen.
Darnach sah ich eine große Schar , die niemand

än konnte , aus allen Nationen, Stämmen , Völ-
? '

„nd Sprachen , wie sie vor dem Throne Gotles
standen im Angesicht des Lammes , angetan mit

Kleidern und Palmen in ihren Händen ." ES
ist cm großartiges Bild, das uns der apostolische
©ein Johannes mit diesen Worten in seiner Geh.
Ofsenlba " una von der triumphierenden Kirche gibt .
Aber wir haben uns vielleicht noch nie den Gegen-
warts - od-er den Wirklichkeitswert dieser gewaltigen
Schilderung klar gemacht , die uns von der Kir .be

jedesmal an Allerheiligen vor die Augen gestellt
sv

-ch Auch gegenwärtig handelt es sich um NcUio»
nen , Stän >'mZ, Völker und Sprachen auf der Erd ?.
M' /r sie sind weder mit weißen Kleider» angetan ,
noch tränen sie Palmen in den Händen , noch stehen
sb einmütig zur Anbetung versammelt vor dem
Throne des Allerhöchsten . Not von Bruderbli' t sind
vielmehr ihre Kleider und das Schwert zum Morden
tff in ihr . r Hand lind Neid und H -ß entzweit di?
Völker und läßt sie auf einander losschlagen. Gar
vsrsch

' eden ist a ' so das Bild, das uns Johannes von
den Völkern zeichnet von dem , das uns die Erde in
dieser Zeit zeigt .

Und doch besteht ein geistiger Zusammenhang
zwischen dem strahlenden Bild der schönsten Har.
monie in der Geh. Offenbarung und dem irdischen
Bild des zerstörendsten Unfriedens , das uns soeben
die Völker der Eede bieten . Der Apostel Johannes
zeigt uns ctme himmlisckp Wirklichkeit, e ' nm über ,
irdischen Völkerbund, der auf dieser harten Erde nie-
mals verwirklicht werden kann ; der Weltkrieg aber
zeigt uns die irdische Wirklichkeit mit ihrer Aus-
cinanderreißung der Menschen und Völker in bluti-
g m Haß. Es fragt sich nur , ob es u ' cht möalich ist,
wenigstens ein Paar Linien, einige groß .? Züge aus
jenem himmlischen B lde auf das irdische Bild zu
übertragen, wohlbewußt , baß die Erde kein Him'mel
und daß ein absoluter , vollkommener Friedens-
zustand in irdischen Verhältnissen nur ein schöner
Traum sein kann. Aber der Ueberzeugung sind wir
gll 'rdings, daß das himmlische Jerusalem so an -
ziehend ist fiir die heute schmerzerfiillte Menschheit,
daß nicht bloß der Wunsch nach einem ähnlichen Zu-
stände auf Erden begreiflich ist, sondern auch Hand
ens Werk gelegt werden muß , um einen solchen Zu-
stand zu schaffen. Und das sollte nicht unmöglich
iein .

Durch was ist denn das unzählbar groß ? Heer , das
der Apostel sah , zu einer so innigen Einheit ver»
blinden , trotzdem es aus allen Stämmen , Völkern,
Nationen und Sprachen zusammengesetzt ist ? Was
läßt alle die verschiedenen Völker nur eines Sin -
nes sein , der schließlich all- Verschiedenheiten, selbst
den der fremden Sprache überwindet und sie alle
einstimmen läßt in ein großes gewaltiges Lied nnd
Gebet? Dieses Wunder vollbringt die höcMe Idee ,
Ire es gibt, die Idee Gottes, die in fenerMiefenschar
lebt und alle Gedanken und alle Gemüter so be»
herrscht , daß darüber alle Verschiedenheiten nicht
mebr störend hervortreten , auch wenn sie in Wirk¬
lichkeit immer noch vorhanden sind . Di? Jd 'e
Gottes , des allgewaltigen Herrn und Herrschers aller
Dinge, herrscht als erste und letzte in jenem h

' mm-
tischen Heer und schafft die überwältigende Einheit,
b '

e so wunderbar ist , daß sie die Verschiedenheiten
nicht zerstört, sondern sie in Harmonie zu einem
herrlichen Ganzen im Denken und Tun vereinigt.

Sollte nicht ein Abglanz der Gottesidee , wie sie
den Selia -en im Himmel erscheint, Wne ähnliche Wir .'
ung auch auf die Menschen auf Erden haben tön-

iwii ? Oder kommt nicht unser ganzes gegenwär¬
tiges Völkcrelend vom Turmbau von SJa.bel, d . h.
raoon her , daß das ganze Denken , Sinnen und
erachten der Menschen von rein irdi ' chen Gesichts -
^ ' nk !en ableitet ist und war? Wo soll denn die
ß' /chcH herkomnien, wenn die Völker der Erde ihr

Denken und Begehren auf di?'«' Erde richten?
Kiisssn

^
si? dabei nicht mit unausweichlicher No 'wen.

L ' gkeit in Streit aeraten um die Güter dieser Erde ,
tn >e w ' r es >» diesem g^i ^ltigen Weltkrieg so un-
<)" ilvoll erlebt haben? Wohin ein Volk seine Blick?
*'chfrt , d^ hin schauen Millionen mit demselben n' il-
den Begehrm und keine höhere Idee lenkt ihre Blicke
ab von was allen begehrenswert und als wiir-
o ts Objekt d-es Kamvfes erscheint . Könnten d ' e
^cn ' Fer eine habere Jd ^e . die sie zwange, ihre Blicke
fi ' ht nur auf Erden anter zu ricl/en , die immer
Gegenstand des Streites sein werden , sondern auf
* ?$ ' was alle in gleich 'r We '

fe besitzen können, ohne
^ nander 'desbalb zu benachteiligen, wahrhaftig der
}

'T e^ und di>e Harmonie unter den Völkern wären
wmt d i x Frewdl'Ng ? ^uf Erden , d ' e sie beute ge-
worden lind. Diese b^ here bezw . böcklft. ' Idee aber
^ Glaube an Gott , den Allmächtigen, den
^ "

^ dfer d^s Himmels und d-'r k?rde , de'' über allen
Eikern thront und ibre Ge '

-chicke , wie die der ein-
seinen Mensen in seiner Hand hat.

Darum ist d ' e allererste und leiste Forderung
ri!fcr , die den Frieden unter den Völkern herstellen
und erhalten wollen , daß sie auf die höchste Idee
m P vergessen . Es gibt nur e. inen festen Grund,
JJ

l ' r dem der Fricdensbaü errichtet werden kann :
ms ist GotN Und darum ist die erste und ernsteste
Forderung jeder Neuordnung nach dem Kriege die
^orderuna des Glaubens an Gott. Alle Menschen -
Weisheit kann uns. Gott nicht ersetzen ! wir haben es
j
"

, diekm Kr^eg und durch die ganze bisherige En ! -
melung erfahren , wie we ^t wir kommen mit

plx'r Menschenweisheit. Nicht auf einmal, mit
nem Schlag können wir das fre ' lich schaffen , fon-

kern v "r durch unablässiges Bemühen ; nicht durch
Kommando, sondern durch liebevolles Mberzeugen ,

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
H « « vtquartier , 31. Oktober.

(W.T.B. Amtlich .)
V «stttcher krtegsfchanp 'ats.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht .
Bei Zomergem an der Lys wurde rin Teil»

angriff der Belgier abgewiesen . Südlich der
Scheide und am Walde von M a r m a I zeitweilig
Artilleriekampf und kleinere Jnfanteriegesechte .

Heeresgruppe Deutscher Kr » » » ri > z.
Ein feindlicher Angriff gegen den Kanalabschnitt

südlich von C a t i 11 o n scheiterte. Südlich der
O i f e wiesen wir am frühen Morgen heftige An-
griffe der Franzosen ab. Oestlich von L a n d i f a y
zeichnete sich hierbei das Neferve - Jnfantcrie -Negi-
mcnt Nr. 270 aus. Auch die bis zum Abend nach er>
nentcr Feuerwirkung und unter Einsatz zahlreick̂ r
Panzerwagen mehrfach wiederholten feindlichen An»
griffe scheiterten. Wo es dem Gegner gelang, vor-
übersehend in unseren Linien Fuß zu fafsen, war»
fen ihn unsere Gegenstöße wieder zurück . An der
erfolgreichen Abwehr der Panzerwagen l>aben die
zweite Kompagnie des Infanterie -Negiments 444
und die Mincnwerferkompagnien 464 nnd 4G5 des
Rcfcrve -Feld. -Art.-Ncgt. Nr. 1 ( von ihm der Unter-
offizier Kokowski der vierten Batterie) und
Vizeseldwebel Horn 'st 'e'in der zweiten Batterie
des Rescrve -Feldartilleric-Ncgiments Nr. 257 bc-

sonderen Anteil. Auf dem Kampffelde zwischen
Niep le Comte und der AiSne blieb die Ar-

tillerietötigkeit lebhaft . Nordwestlich von Herptz

nicht durch Gewalt, sondern durch zielbewußtes Er-
ziehen; dcnn der Mensch ist von Gott frei geschaffen
und nur , was freie Mmschliche Akte sind , weder von
der Lciden '

ckxift veranlaßt, noch vav der Gewalt er-
zwi ' ngen , das hat We"t vor Gott .

So soll unS das Bild des himmlischen Jerusalem
mit feinem unzählbar großen Heer der Heil gen nur
ein Abbild unserer irdischen Verhältnisse sem und
zugleich ein Z ^ lnunkt , den wir , jeder einzelne aus
uns, wie alle Völker vor Augen haben sollen , um
nicht falschen Zielen nachzustreben. So allein ist es
möglich, den wahren und dauerhaften Völke "bund
schaffen , der eitv s^rie^ nsgarantie in sich trägt ,
weil er in W -rklichke-t die große Go' tesfamilie dar-
stellt, in die Jesus Christus, der göttliche Lehrer , die
Menschheit hineingestellt bat.

) * (

De ? Krieg M ? Gss .

3SSHH Tonnen versenkt .
Berlin , 30. Oktober . WT .B .) Amtlich . Im

Sperrgebiet um England versenkten «n-
sere U -Boote 38 000 Brnttoregistertonnen Handels-
fch

'ffsranm.
Am Mittelmeer erz

'
^lte r « deutsches U -Boot

Torpedotreffer auf einen französischen Panzerkren-
zer. Weitere Wirkung des Erfolges konnte nicht be -
obachtct werden .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
) * (

VerWsöene Kriegsnachrickten.
Deutschland verlassen inmitten einer Welt von

gierigen Feinden.
Von der schweizerischen Grenze , 80 . Oktober . In

den Betrachtungen der Schweizer Blätter zur Kapi-
ti ' lation Oesterreichs kommt allgemein zum Aus-
druck, daß sich die L i g u i d a t i o n d e s W e l t »
krieges mit blitzartiger Schnelligkelt
vollziehe. Der gewaltigste aller Kriege nähere sich
politisch und militärsch betrachtet '"einer Krise, nach
deren Verlauf sein Ende nicht aufzuhalten sei . Die
Bläiter verheben n

'
cht d -m durck) den Fall Oester-

reich und der Türkei entstandenen großen Ernst der
Lage sür De u t s ch l a n d , das nun verlassen
stehe inmitten einer Welt voon aierigen Feinden .
Die deutschsr 'undl' chen Schweizer Blätter avvell ' eren
an den Großmut imd die Gerechtigkeit W ' lsons , der
nicht dulden dürfe , daß dem nun einsam
stehenden schwergeprüften deutschen Volk ein Ver -
g e w a l t i g u n g s - und S ch m a ch f r i c-ir c zu¬
teil werde. »

* »

Melbourne (Australien ) , 29 . Okt . Nei ' ter . D ' e
Zeichnungslist!» fiir die Kriegsanleihe ist
heute geschlossen worden . 41200 000 Pfund Sterling
wurden bis ietzt gezeichnet . Nach der Schätzung des
Staatssekretärs wird die Gesamtsumme 42 250 000
Pfund Sterling erreichen .

) * r

Zur Lage km Osten .
Das jüngste Polen .

Berlin, 30 . Oktober. (Frks. Ztg .) Auf die deut-
sche Anerkennung des Mlsonschen Programms kam
nach zwei Tagen die polnische Schlußfolgerung : Der
Aufruf des W a r f ch a u e r R e g e n t f ch a f ts -
rgts . der die Schaffung eines großpolni -
scheu Staates und die schleunige Einberufung
der Konstituante proklamierte . Die polnische Presse
hat mit Necht dargelegt , daß der Aufruf im Ver¬

wurden am Abend erneute starke Angriffe des Geg¬
ners abgewiesen .

Heeresgruppe GaNwih
Auf beiden M a a S ° Ufern nahm die Artillerie»

tiitigkeit zu.

Die Fliegert " ti <̂ keit war gestern besonders rege.
Wir schössen 58 feindliche Flugzeuge und 2 Fessel¬
ballone ab. Leutnant Dcrr errang feinen 35. , Ober¬
leutnant Auffart feinen 30 . und Leutnant von
Hantelmann feinen 25 . Luftsieg .

Der Chcf des Generalftabcs des Feldheeres.
*

Ergänzung zum gestrigen Heeresbericht :
Im letzten Absatz muß es hinter den Wo tcu :

Leutnant Frommherz seinen 30. noch heißen : Lent -
nant Naethes feinen 25. Lustsieg .

will ,
daß ev zuin Frieden
kommt , der zei ^ ne
^ rie ^ sanleil ? ? .

lind wer will , daß der Flieden mög «

li<t) st gur wird , der zeichne erji
rcct ) r Kriegsanleihe .

Darum zeichne !

lMnis Polens zu den Okkupationsmächte» einen
Staatsstreich bedeutete ; er hob die Nechlsbeziehun«
gcn des werdenden Staates zu den Zeniralmächten
einseitig auf und eretzte sie durch die Idee der Sou-
verünität des polniscl >en Volkswillens , zu dessen un-
bedingtem Organ der Negentschastsrat sich machte .
Ein in der polnischen Bevölkerung fest verwurzelter
Aktivismus hätte in dieser Stirnc-e die Probe seiner
Haltbarkeit ablegen können. Nicht als ob man es
vernünftiger Weise den Polen verwehren könnte,
aus der neuen Lage Konsequenzen zu ziehen; es
wäre unnatürlich, wenn ein Volk, dem so plötzlich die
unverhofftesten Geschenke in den Schoß zu fallen
scheinen , nicht zugreifen würde . Aber es sollte selbst
jetzt noch ein g e w i s s e s M a ß in den Dingen
geben und gerade für den polnischen Aktivismus
hätte es nahe gelegen, hier zu zeigen, daß er sür die
Grenzen des dem deutschen Nachbar Möglichen und
Erträglichen Verständnis besitzt . Es hat nicht an
Polen gefehlt, die für ihre Person solche Erwartnn-
gen erfüllt und sich bemüht haben, aus dem allae -
meinen Schifsbruch der bisherigen Politik wenig-
stens ein Stück ihres Jdeeirchatzes zu retten , aber
als politische Bewegung offenbarte der Aktioismi 's
im Augenblick der Krise alsbald seile Ohnmacht.
Deutschland hat am Ende einer dreijährigen Okknee.
tion in Polen nur wenig Freunde; es nützt nichts'
sich dies zu verhehlen oder die Schuld . us' ch ! ießl -ch
der anderen Seite oder dem Zwang der Verhältnisse
aufschieben , in Wahrheit ernten wir h

' -̂r wie an
anderen Stellen zum großen Teil ) 's . was wir ge»
sä: haben. Jedenfalls wurde der polni 'che Aktivis»
Müs in den Strudel der nationali 'ti ' ch-en Forderun-
.' en hineingerissen , die gegenwärtig die polnische
Politik beherrschen .

>* (

ErZberger über öen
neuen voltsftsat.

Berlin, 30 . Oktober . (W .T .B .) In einem Ar-
tikel, den Staatssekretär Erzberger in der Nord-
deutschen Allgemeinen Zeitung über den neuen
deutschen Volks st aat veröffeMlicht, heißt
es u. a . :

Nur die Tatfache einer mangelnden Politifiertheit un -
feres getiildeten Bürgertums erklärt es , daß der Zujiand .
wie er jetzt zu Recht •besiefjt und von den führenden
Männern seit langem erstrebt wurde , nicht schon früher
durchgesetzt worden ist. Zu sehr waren wir im Bann des
O b r i g k e i t s st a a t e s , der vielen das politische Den -
ken zu ersetzen geeignet schien. Zu stark waren auch die
Kräfte , die an der Aufrechterhaltung des bisherigen
Systems interessiert waren , auf dem ihre politische Macht -,
lellung berubte , zu stark , um den Kampf um die Durch -
ührung des Volksstaates sehr aussichtsvoll erscheinen zu
assen . Das Bürgertum überließ sich nicht kritiklos , aber

auf die Kritik sich beschränkend , der Entwicklung und
Gruppierung der Dinge und Verhältnisse , wie sie die
bürokratische und militärische Hierarchie schufen . Der
Geist des nach 1870 neuen Deutschlands , das man heute
das alte Deutschland nennen muß , war bei allen feinen
Leistungen angefüllt von Jllusioneii , Gutgläubigkeiten
und Unverantwortlichkeiten ^ von jenem nierkwiirdigen
Gemisch von „ laisser aller " und naivem Draufgänger¬
tum , das die kennzeichnende Signatur fiir Politiklofig -
keit ist. Das deutsche Volk, verwöhnt und verführt durch
die starke Hand Bismarcks , hat sich unier seinen Nach -
folgern an die patriotisch sein sollende Geste unbegrenz -
ten Vertrauens und Ergebenheit in die weise Führung
seiner Geschicke durch verantwortliche und unverantwort -
liche Obrigkeiten gewöhnt , wenn auch bei besonders
krassen Anlässen erstauntes Fragen nach Silin und Wir -
kung durch feine Reihen ging und feine erwählten Füh¬
rer diese Stimme des Erstaunens und der Ueberraschtheit
im Reichstag kräftigen Ausdruck verliehen .

Daß es letzten Endes beim Alten blieb , daran trägt
die p o l i t i s ch e W i l l e n l o f i g k e i t unter den großen
Massen unseres Volkes schuld, die sich immer wieder ver¬

trösten und zurechtweisen ließen . Der Krieg und die Ab -
Wickelung seiner Geschehnisse hat in die weitesten Kreise
unseres Volkes mit der Naturnotwendigkeit ein jähes
Erwachen gebracht . Ein solches Ereignis wie der
Weltenbrand , der alle bisherigen Begriffe von Verpflich -
tuug des Einzelnen zum Ganzen weit hinter sich läßt und
den Einzelnen ans dem engen Kreis seiner Anschauungen
herausführt , bleibt nick' t ohne Rückivirkung auf das poli -
tische Denken . Das Blutopser eines Volkes erhöbt sein
politisches Wertgefühl , das sich in Mitverantwortung und
Mitwirkung bei der Bestimmung seines eigenen Schick-
sals äußert . Darin liegt nichts Unerhebliches . Es gibt
keine größere Sünde wider den Geist eines Volkes w ?e
des deutschen , das sich in Opferbereitschaft und Disziplin
wunderbar gehalten bat und hält , das die schwersten
Entbehrungen und die dauernde Hingabe feines Besten
an Menschen und Gut ohne Murren und entschlossen
trägt , als wenn die reaktionären Elemente in demselben
deutschen Volke ' ihrer verzweifelten Argumentation für
das Beibehalien des bisherigen Systems damit befon »
d̂ ren Nachdruck zu geben dürfen glauben , daß sie der
demofratisch -par 'ali ' entarisck 'en Entwicklung den Stempel
des Anmaßenden , Ungehörigen und Ungebührlichen auf -
drücken . Nur die vollständige Verkennung der idealen
Triebkräste und des tiefsten Etl ' os in dem Volke , wie
sie sich übrigens in der vor dem Krieg bei uns herr ^ en -
den Auffassung von innerpolitiichen Fraaen nicht leiten
offenbarte , läßt ein derartiges Urteil überhaupt versländ -
lich erscheinen . Das Volk will mitverantw ' ^t ^ n . -o ' ll Mit -
tröget ' ein seines eigenen Geschicks, will Subjekt und
Objekt des Staates zugleich sein . Das ist
sein gutes Recht , der Idee eines modernen Staat " s und
der im Kriege bestandenen Probe auf feine Reichs - und
Staatsfreudigkeit nach . Das ist aber auch seine Pflicht .
Die Mißerfolge de ? Obriakeitsstaates in
der äußeren Politik und in den Schnittpunkten ^ er ' elben
mit der inneren Politik liegen offen ^ uta ^ e . Es iit die
Pflickt des Volkes , eine Einheitsfront herzustellen
zwischen Regierung und Volk , dem staatlichen
Leben nach innen und außen einen einheitlichen Ki >rs *u
geben und es vor allen unverantwortlichen Einflüssen
und Richtungen sicherzustellen . Da ? Kt aber nur möglich ,
wenn verfas >un " siiiä ^ ige Garantien für eine vom Ver -
trauen des Volkes getragene Ne^ ierun " >>nd nir ^ ie volle
Verantivortlichkeit dieser Reaieri ' na bei-n ^ lich aller poli -
tischen und politisch bedeutungsvollen Akte >>nd Aeul ?e -
rringen gegeben sin * , von wf rch ° rt Stellen im Staate diese
anch ausgehen mögen . Daß Verk ' siun ^sii ' di' rungen
zugunsten des neuen deutschen Vol ^sstaates von allen
Begleiterscheinunaen freigeblieben sind , die nach den Er -
^ •.-„ „ '' en der Gerichte derartige U >nwn ^ iinnk>n zu be -
gleiten vflegen spricht für die Diszipliniertet * des deut¬
schen Volkes , dessen üderwieaender Mehrheit umstürz -
lerische Gewaltsamkeiten fernliegen . D ^»s se ' t lanaem
als notwendia erkannte , wurde unter Mitwirkung aller
verfassungsmäßigen Stellen und mit dem Anparat der
parlamentarischen R «aieruug alatt erledigt . Es bedurfte
keines Druckes der Straße . Was reaktionäre Kreise dem
deutschen Volke als Schmach anrechnen und als große
Gefahr vor Augen halten , daß es mitten in seinein
Existenzkampf epochale Umwälzunaen im Innern durch -
füdrte . das ist im Gegenteil angcficht ? der reibungslefen
Durchführung der VerfaffsnHSäuderungen der Beweis
eine ? einheitlichen Willens im Innern und der nach außen
ungebrochenen deutschen Kraft und ein Anlaß zum Stolz .

- ) * (-

Die Umwälzung im Habsburger
Reich.

Ansprache Andrasiys bei einer Volkskundgebung
in Wien .

Wien, 29 . Oktober . (W .T B .) Die Korrespondent
W ' lhelm meldet : Heute nachmittag veranstaltete d '
radikaldemokratische Partei vor den >
Ministerium des Aenße^n ans d 'nr Ballnsatz ein
Friedenskundgebung , zu der ^ lugblätte-
die Bevölkerung eingeladen hatten . Dem Ruf
waren meliere Hundert Verwnen aefolgt , die de >
Platz anfiilltn . Es sprachen Abn"ordneter Zenkei
Frau Beer - Angerer und Bezirks»arsteb"r Blast^
Die Nedncr riefen teils Befall , teils Widersinn, '
bervör . Dann trat Minister des Aeußern , P5r,"
A n d r a s f y . auf den Baskon und hielt folgend
?lnfprack >e : In d ' efen fchw ' eriaen Zeiten und in nie '
n .'r verantwortlichen Stellnna möchte ich keine lä ' '
ger? Ned ^ ballen . Ich will ?chnen nnp versichern
daß ich all ^s Memchenmäal 'che t» n w 'rde . nm e

' ne -
den Umständen anaemessenen a n t e n und r a sche r
Frieden zu bringen . (Hochruf-" > Nach vier
jährigem Kampfe verdienen unsere Völker, d ' e so
treu ibre Pflicht e"fiillten , den Fri ' den , den Sein
Majestät vom er>üen Tage seiner Neaiernna an an¬
gestrebt hat . Es lebe der Frieden skais er '
Es lebe das tapsen österre-chische nnd Wiener V^ ' '
Die Worte des Ministers wurden mit großen Bei
fall aufgenommen .

Kein Einverständnis mit Deutschland .
Wien , 29. Okt. sW.T .F .) Die Neue Freie Press

stellt erneut nach den heute morgen veröffentlichte '
Mitteilungen des Grafen Wedel fest, daß d '
k. u. k. Negierung über die Antwortnote an W -lfo^
welch? die Bereitwilligkeit zum Sonderfrieden aus¬
sprach , m i t D e u t f ch l a n d kein Einverneh¬
men aepflogen bat , und sagt : Tie Note bat di
Lage Deutschlands in den mit den Fe ' nden 'chwebeit
de» Verhandlungen geändert . Diese Politik der ge¬
meinsamen Regierung mußte einen Rückschlag
auf Deutschland ausüben. Die gemeinsame Regie -
rung hätte daher die Rücksicht haben müssen. Dei ' tsck
land in einer Zeit von dieser Ab ' icht zu verständigen ,
in welcher es die Möglichkeit gehabt hätte , sich _

den
veränderten Verhältnissen mili -
t ä r i s ch und politisch anzupassen . ^

Das
waren wir den Verbündeten , das sind N'>r unseren ,
e

' a'enen Ansehen imd unserem eigenen Worte unter
allen Verhältnissen schuldig . So verlier- n wir je-
doch für den Krieg und den Frieden den treuesten
und zuverlässigsten Freund und das Bündnis mit
einer benachbarten Macht , welche — mag die Entente
jetzt mit ihrem Sieg tun , was sie will — doch wieder
zur Kraft aufsteigen wird. Diese Politik ist gegen
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das Gefühl aller Deutsch.'n in Oesterreich, zugleich
ober auch gegen das rein verstandesmäßige Urteil .

Entrüstung der Dcutsch - Orft' rreicher.
Wien, 3t . Oktober. (W .T.B .) DaS Fremdenblatt

schreibt redaktionell : Ein Schrei der Ent ».
r ii st u n g geht durch die Reihen derer , die deutsch
fühlen , deutsch dnken. Tarauf läuft also die F r ie-
densaktion Andrassys hinaus, daß eine der
lebten Konsequenzen der K . u . K . Negierung die
Dcntsck>̂ csterre !cher für vogelfrei erklärt. Graf
Andrassy hat mit der Einleitung der Friedender »
Handlungen sich mit derselben Felonie . wel<Z)e er
geg ' n Deutsch -Oesterreich beging, auch schuldig ge»
macht gegen das Deutsche Ne '

ch Das deutsch-öster»
r/chisck>e Volk kann dieser Politik der Schmach nicht
folgen . Es liegt Teulsch-Oesterreich vollkommen
fern , die Umwandlung Oesterreichs auf anderem als
auf dem Wege der normalen ruhigen Entwicklung
zu erreichen. Vorhanden ? V 'rschiedenheiten in den
Auffassungen der Staatlichkeit der einzelnen Natio¬
nen können durch Vereinbarungen vereinigt werden.
Diese Differenzen werden aber erhöht , wenn das
Ministerium des Aeutzern die Völk 'r in drei verschie¬
dene Klassen einteilt. Deutschland soll gleich sein
den andern , nicht darüber, aber auch nicht darunter
stehen.

Tschechischer Taumel.
Wien . Zs>. Oktober . lW .T B .) Tie Blätter brin -

gen über die gestrigen Vorgänge in Prag noch
folgende Einzelheiten : Vormittags fand eine so -
z i a l i st i s ch e Versammlung statt , in der
radikale, antidnnaitische Forderungen crrteilt wer¬
den, ii . a . die Entfernimg des Kaisers Karl. Die
Ferdinandstraße wurde in Masarykstraße , .V .- Frau«
zenSiuai in Straße der Tsckieckv -Tlowakenlegion ,die Fran ' ensbrücke in Wilsonbrücke umgetauft . In -
zwischen dauerten die Friedenskundgebun¬
gen in der Stadt ununterbrochen fort , linser Ab-
singung von Nationallicdern wurden Massen -
u m z ü g e veranstaltet , wobei Offiziere un ) So ! da-
ten mit tschecho - slowakischen F a n c i» den
Vortritt hatten . Abends waren zahlreiche Fensterilluminiert und Bilder von Wilson und
Masaryk ausgestellt . Tie Nrhe wurde nirgends
gestört und die Ordnung von Polizisten und Mit-
gliedern der Sokolvereine aufrecht erhalten. Auf
der P r a g e r Burg war vormittags eine tschechi »
icfK Fahne gehißt worden zum Zeichen , daß die Burgin die Verwaltung des NationalauS -
s ch » s s e s iibergeganqen sei . Vier drahtlose Sta -
tionen in Prag wurden von der Leitung der Nalio-
nalwehr übernommen . Die Kciserne des Eger »
länder Infanterieregiments Nr . 173,das seit Jahren in Prag garnisonierte . steht bereiis
unter dem Kommando des Sokoln . Die Egerlän-
der verlangten Abzug in die Heimat. Dieser wurde
unter der Bedingung bewilligt , daß sie Waffen und
Munition zurücklassen . Die Neberaabe der Präger
Postdirektion und der Finan ^ landesdirektion i ?t be¬
reits vollzogen . Die Zölle werden ebenso
wie Steuern für den t s ch e ch o > s l o w a k i -
schen Staat einaeholt . Der tschechische National-
ausschnß setzte als G e b u r t s d a t u m für den
t s ch e cki o - s l o w a k i s cb e n Staat den gestrigen
Tag fest . An die Presse ergingen Weisungen und
Zcnsurvor 'ichriften . daß. vor allem Angriffe geaendie Dvnastie Gabsburg unterbleiben sollen . Das
agrarische Blatt Venkow veröffentlicht die Gene «
ral st absberichte der Entente un^er der
Ueberschrift: „Kriegsberichte unserer Bundes-
genossen "

, den ö st e r r e i ch i schen und den d e u t-
schen Heeresbericht unter dem Titel : „ Berichte
o c § feindlich .' ». Ge n er 1 ! stabs .

"
- ) * (-

Zu ? österr . - ungar . tlote on W .ison .
Englisckie Blätter über die Ssterreichische Rote und über

Wafienstillstandsbedingunqcn .
Amsterdam , Li?. Oktober . ( W .T .B . ) Renter meldet aus

London : Daily Graphic nimmt an , daß der Waffen -
>t i llstand Oesterreich - Ungarn u n v e r z ü >
lich gewährt wird , und zwar unter den gleichen
Bedingungen wie Bulgarien . ^ „ . t f±roiI <t :
Die T f ch e tz o - S l o w a k e n und die Polen wissen , dos;ihre Unabhängigkeit ucn der vollständigen Vernichtung
der deutschen Macht abhängt . Die Rumänen werden
wahrscheinlich ibr aktives Bündnis mit den Ententemäch -
ten gegen Deutschland erneuern . Daily Telegraph
schreibt : Wenn noch ein letzter Zweifel wegen der totalen
und unwiderruflick >en Niederlage Deutschlands möglich
war , so wird er duerch diese Nachricht entfernt . Die
Annahme der vollen Selbstbeftimmungsrechte für die un -
terdrückten Völker ist gleichzeitig auch die formale Mit -
i >". !ung vom Ende des österreichischen Kai -
serhauses . Durch die österreichisch - ungarisch « Bitte

um einen Sonderfrieden ist nicht nur der Iweibund zer -
stört , sondern auch die Habsburger Macht , die Grund -
läge jenes monströsen Gebildes des militärischen Ehr -
geize ? . daS als Deutschtum bezeichnet wurde , vervoll -
ständigt .

Morning Post schreibt : Jetzt bleibt nur noch übrig ,
daß die österreichisch - ungarischen Bevollmächtigten mit
weißer Fahne in daS Hauptquartier des Ober -
befehlshaberS der italienischen Armeen erscheinen . Wenn
die österreichischen Armeen demobilisiert und entwaffnet
sein werden , dann wird die Zeit für Italien und seine
Verbündeten gekommen sein , um über die Friedensbedin -
gungen zu entscheiden . Daily News s^ reibt : Die Dring -
lichkeit des Wunsches nach einem Waffenstillstand ist da -
durch zu erklären , daß die schlechten Begebungen zwischen
Oesterreich und Ungarn die Dopvelmonarchie an den
Rand des Bürgerkrieges bringen . Die militärischen
Folgen einer Uebergabe Oesterreich - ilngarnS werden
weitreichend sein . Sie werben den A ^ iierten die Littel
an die Hand geben , um Deutschland von Süd »
osten her zu be droben . Zu den deutschen Korn -
merttaren über die Waff ' nstillstand ?vc>rschläge bemerkt
daS Blatt : Die Deutschen leoen die Fr ^ge der Räumung
in der Weise ans , der die Alliierten nicht zustimmen kön-
nen . Wenn sie glauben , daß die Alliierten unter den
Bedingungen des Waffen st ill st andes die
geräumten Teile Belgiens nicht sofort besehen wer -
den . so geben sie sich einer törichten Erwartung bin . Die
Waffenstillstandsbedingungen werden flrm den Alliierten
diktiert werden und mit den Bedürfnissen des Sieger ?
und nicht mit denen des Besiegten in Einklang gebracht
werden .

) * (

politische Nachrichten.
Eine umstrittene Erklärung.

Strasburg , 29. Oktober . Der Elsäsfe ? schreibt :
D '

e Erklärung, welche im Neickistag von säurt»
lichen elsaß-lotbringischon Abgeordneten abgegeben
wenden sollte , aber dann nicht zur Verlesung kam .wird nun auch vom Abg . P e i r o t e s (wz . ) in der
Freien Presse als „ niebt opportun" bezeichnet : fügt
hinzu , daß er die Erklärung schon auS dmi Grund?
nicht untere '

cknet haben würde , weil er sich nicht
mit Kollagen hätte komprom' ttieren wollen , . d > noch
vor wenigen Mona 'vn die Forderung des Selbst »
b e st i m m u n g 3 r e ch t s für Elsaß - Lothringen be »
kämpften", lieber den Ze ' tpunkl . wann die Er-
k'ärung znrs' ckftez.os^n w" i-de . ist der Abg . nicht in»
formiert ; w ' » itr? der Abg. Delsor mitteilte, der die
Erklärung eb nsalls ablehnte , »var sie am 20. ds.bere ' ts zurückgezog 'M .

Der Neichki ^aasabgeordnete für Straßb ' irg Boehle
hat in der Freien Presto eine längere Darstellung
über das Zustandekommen der Erklä »
ritttfj Ricklins gegeben. Danach hat P ' cklin, d 'e
Abwesenheit Abgeo-dnetm Aauß <->"smikend . ans
d 'e ihm n^bes^ henden Abgeordneten eirnem ' rkt v.nb
die erst beschlossene Erk^äruna und e

' ne zweite allae»
meine Besprechung »mmoglich a"m»cht. Die Erklä »
runa wn ''d ' <̂ ege !>^n fi'* die Abgeordneten Gaeaq ,L^v^que, Nlckl' n . Dr . Scl>aß und Thum 'ann . Boehleerklärt, über spicklin? Verbasten um so mehr er »
staunt zu sein , als l>eka-nt war. daß Ricklin
einige Ta >7e vorher fl ^aenüb 'r ein
echt deutsches Bekenntnis abgegeben
und andere elsaß -loth ^ ingiscki ? Neichstaa^abgeo"dnet?als F r a n z ö s l i n g e bsi der Regierung denun-
ziert , hatte.

*
Strasburg : . E . . SO. Oktober. sW T .B. ) Wi - w ' r

von gut unterrichteter Seite vernehmen , ist die Nach»
richt . daß der Sandten am 12. November zusam¬
mentreten soll , verfrüht und eS dürfte daber mit
einem späteren Zusammentreten zu rechnen sein .

Die Bildung eine ? eks^ fi - lot ^- iniisches
KoalltlonSmtnisterium » gescheitert .

Str » fibur >, (Elsaß ), 80 . Okt . (Frkf . Ztg .) Die Bil »
dung eines Koalitionsmini st eriums aus Ver »
tretern aller Parteien des Landes ist gescheitert , da
die Besprechungen der Fraktionen , die gestern und heute
stattfanden , ergeben haben , daß das Z e n t r u m. die
Sozialdemokraten und die Lotbringer den
Eintritt in ein solches Ministerium ablehnen . Staats »
sekr - tär H a u ß , der bisb

'
erige Vorsikende der Zentrums »

fraktiou . hat infolgede 'fen seinen Austritt aus der
Fraktion erklärt . Die Fortschrittliche Fraktion ,die im Interesse des Landes d'

e schleunige Bildung eine »
Koalitionsministeriums für dringend notwendig erackNete.bitte beabsichtigt , der Regierung die Bildung eines solchen
Ministeriunis anbeim ->ustelltn . obne von fraktionsw " ^en
hierfür positive Vorschläge zu machen .

Düü xolitlftöe Neuordnung in Sachsen .
(W.T .B .) Der vom Kö -

Staatsrat l rat gestern
Vorsitze des Vorsilzenden
G ?

'amtm ' nister ' ums Dr.

Dresden, 81 . Okiober.
n i g vorgestern berirfene

dem
d 's

Vormittag unter
Staatsnri nisters

Heinze und in Anwesenheit sämtlicher Staats ,
minister, sowie der berufenen Minister und einiger
Regiernngsverireter zu seiner et F̂

' -cn Sitzung zusam¬
men. Der König hatte den Kronprinzen beairflragt ,
den Versammlimgen beiziiwohnen. Es wurden die
durch ds ' Mitisch? N^ 'o '-dnnng - ' 'Nä^ st notwendi¬
gen Maßnahmen, insbesondere di : Frag » von der
Bestellung von Ministern ohne Porteftuille und die
ersord?rlich"N Aender '.mgen der Verfassungsi' rkunde,
beraten . D 'r Staatsrat faßte nach e

' ncschender
33 M cf) I u ftr

1 . Di ? Verfassung ist alsMd dttbin zu an»
der« , daß eine Anzahl v»n Ministern ohne Porte»
feuille in das G'iamtministerium eintreten kann.

3 . Da?>ei '^t ^ " rso"^ '' >' i f^ fst" . d^ ß die Ernen»
nnng zum Minister künftig kein Erlöschender Mit »
glreds ^ ft eine der beiden Kammern zur Folge bat.

3 . Die Min ' ster olm.' Portefeuille follm weder
S ^aatsdienereigen 'chaft haben . nocl> festes be»
z

'
ehen . Sie erihalten Aufwandsent'cliädlgungen

neben ihren Landtagsdiäten. Der Wohnsitz in Dres>
den wll n '

cht gcso "d ? '-t werdm, ebensowenig das
I~" ?, h"Ttt ©erjrf.

4 . Der Staatsrat empfiehlt , zur Zeit vier Mini »
ster ohne Portefeuille aus den Berlrauensleuten der
2. .̂ ammT zn " rmmnen.

5. Späte -er Bera^ttng soll vorbehalten bleiben, ob
und wie d<m Ministern ohne ^ orAef "üiHe besondere
Arbeitsgebiete überm' esen werden sollen .

Weiter hat der Staatsrat b 's5,l?ss ?n . zur B e .
Hebung von Ernähri ' ngSschwierigkei »
ten bei den 'zuband ^ eich? bMrden urwerzüg -
f

"-T-i die HrFantffett Sdrifte unternommen we-de.n
sollen . F-erner wnrde mitget 'ilt , daß die Ange.
le ^enhe - ^cn , die der Staatsrat gestern behandelte,
mit größter Beschleunigung von d-er Negierung ^ nn
^ e -?>nstands weiterer Maßnahmen gemacht werden ,
wd .-.ß zu erwarten s'rlje , daß schon am nächst?» F ^n»
"ag der S t ä n d e v e r '' a m m l u n a die e^ tsp " e.
senden Bo"la^>m wenden können. Damit
hat der Staatsrat die Gr'md^age für di.? politi ^be
?>e»ordn»kg geschaffen . W ' ihere Sitzungen d"3
Staatsrates sind zu erwarten . Ueber d ' e Pe" sönl

'
ch»

keit .m der zu ernennenden Ministerohn ?
Portefeuille find ?m Staatsrat keine Be-^ '

if* y
verlautet, kommen hierfür die Abgg. Kamn?erp -äsi-
side.it F r ä ß d o r f Soz .) , Günther (F -Vp .)
.yeldt lSoz.) und Niezschke - Leutzfch (Ntl .)
in "' »«"-acht.

Graf Bernstorfs in Berlin .
Verlin . 80 . Okt . (Frff . Z . ) Der deutsche Botschafter

in Konstantinopel Graf Bernstorff wird morgen hier
eintreffen . Cr bat für die ? eit der Abwelenbeit die
Führung der <?' eWäkte dem Botschaftsrat Waldburg über -
geben . Die Abberuf ^og des Botschafters ist weniger
durch die lebten Vorgänge in der Türkei veranlaßt , a 'S
wie wir glauben , durch den Wunsch , in ihm als dem
früheren Botschafter in Wasbinglon einen Kenner
amerikanischer Verhältnisse und Persönlich »
keiten zur Stelle zu haben .

Heimreise der türkischen Ofizier «.
Berlin , fO . Oktober . Der türkische Botschafter in Ber »

lin hat Auftrag erbalten , die in Deutschland befindlichen
türkischen Offiziere nach Konstantinopel zu -
r üit z u b e f ö r d e r n . Die Ofi ^ iere werden in mehreren
Trupps , von denen der erste am Samstag abgebt . Deutsch -
laud verlassen , ebenso die zu Studien ^wecken in Deutsch -
laud sich aufhaltenden beiden kaiserlich oSmanischenPrinzen .

?p.alm ,
Die Absonderung der Polen.

30. Oktober . (W.T .B .) Die p o l n i .
schen Abgeordnetenim Reichstage haben be-
schlössen , sich n i ch t in e fi r an den Debatten im
Reichstage zu beteiligen . Sie sind der Mei -
nung , daß nunmehr , da die Errichtung eines eigenen
polnischen Staates vorgesehen ist . ihre Ausgabe im
deutschen Neid* erlediat ist. Si > haben deshalb auch
bei der Abstimmung über das Vertrauensvotum f>ür
die n? ii - Negiernng sich der Stimm? enthalten , weil
sie der Auffassung sind , daß diese Angelegenheit eine
rein innerdeutsch? sei. Die Regierung z ^oht die Kon »
sequenzen dieses Verhaltens der Polen, dadurch, daß
sie diesekb/n zu ihren Beratungen nicht mehr zuläßt.

Professor Liszt über den Völkerbund.
Bern , 29. Oktober . Geheimrat von Liszt weist in

einem Aufsatz in der Neuen Züricher Ztg. daraufhin, daß jeder Völkerbund s ch a t t e n h a s t" bl . iben muß . wenn zuvor D e n t s ch l a n d e i n 9 e»waltfrieden aufgezwungen Atilrda.Deut'chland bild? noch beute einen festen Damm ge-
gen die Bolsckewiki . welck <e alle Staaten mit
ih -en Nmstnrzgelüsten bedrohen. Die Neutralen

Chronik öes vierten ^ riegsjai >rts .1. November : U -Bootbeute im Oktober : G74Vrutto.Neg 'stcrtonnen . Tie Feinde verloren im
tober 9 Fesselballone und 244 Flugzeuge , eisend
Verlust 1 Fesselballon und «7 Flugzeuge . Frau »n !i
scher Ansturm bei Braye zusammengebrochen. Fn»gerangriff aus England und Dünkirchen.

müßten in ihrem eigenen Interesse für einen Reck ' ?.,srieb .m eintreten .
Ein englisches Blatt ge* »it die Hetzereien

Northeliffes.
Rotterdam , 30. Oktober . fW.T .B .) Nach demNieuwe Notterdamschen Eonrant schreibt

News , daß die B e d^i n g u n g e n für den W a f .fe n st i l l st a n d nicht durch Foch sestg -setzt werden
'

wie einige reaktionäre Blätter in England glauben
'

Wir stehm knapp vor dem Srae in d
'
eiem Kriege

'
der der Vernichtung des preußischen Militarismus

'
gilt, und trotzdem feiern lrefe Blätter die,es Ereig¬nis dadurch, daß sie der neuen militärisch c tt:Diktatur i n E n r o v a znji ' baln . Nicht umdas zu erreichen, lind 12 Millionen Menschê ausge.
opfert worden . Wenn man klug ist - so wird m

'
nit

n" r Garantien v^ lan ^ n , d
'
e neŝ end ' a n« d ver»^

ständig sind und keine Garantien , die mutwillig dar»
auf aerichtet find , den Frieden unmöglich und d

' »^ o "ts" '" kna des ft-i Nch— ??n un.
serer Presse wird der böNvillige Ve -such nnternom»
men . um d

'
eseS £ iel zu errpichen. Es ist nicht not.

mendig . erst iwwf hinzi^wei 'en . b«& dabei vor allem
der U n r n he stifte ^ Northclisse seii^ .<aand!im Spiele bat. Gestern verlangte er in seinen
Blättern , daß d 'e Alliieren n ' -̂ t so d"mm sein sol»
len . ihre Bedingungen für einen W ' fsenst

' llstind
mitzuteilen , ^ n ein " m av, de^ "N Blat ^? erklärt-
Northel sse . daß d 'e Alliierten über den .̂ -»eg und '
n 'cht über d "n F ^ ied-?>n reden «nd daß ^ och „nd
Beat ' y für d* n Wafk^nstill^^ nb f^ra-n ^ "

ssen , wäh»
rend !?r in einem dritten Blatt ' Lo '-d Misner seiner
Aeußerungen in seinem Interview begeifert.

"

Außerordentlicher NeichStaft Schwedens.
Stockholm, 89 . Oktober . Der außer »

ordentlich ? Reichstag ist aestern zusammen»
getreten und mit einer vom {Torna voraelesenen
Thronrede c ' öffn t worden . Di - Rede hebt eine
Angelegeibeit von besonderer Wichtigkeit hervor,nämlich die L e b e n s m i 11 e l f r a g ? . die die Ein.
b"rufung des Re 'chstaaeS zu einer außerordenslichen
Tagung ver^nl-' ßt habe. Der wirklich ' Nebergan«̂
»n besseren Verhältnissen , beißt es , könne jedoch
sicher erst kommen an dm Tage, an dem ein aerech»
ter und dauernder Frieden zu erwarten sei , den
d '

e leidende Menschheit h-erbeizufühven wün '
che .

Die 14 Punkte Wilson » Im amerikanischen Wahlkamvs .
Rotterdam , 80 . Okt . (W .T .B .) Nieuwe Rotl . r»

damsche Courant meldet aus London , daß der Wahl »
kämpf für den amerikanischen Kongreß ,
der mit dem knmpslustigen Manifest Wilsons eingeleitet
wurde , die einschneidendste Frage von Krieg ûnd Friede «
auf die Tagesordnung bringen wird . Der Washingtoner
Korrespondent der Times meldet : ES geht hier um nicht
mehr und nicht weniger als die Frage , ob Land un ^
Kongreß sich für die ! 4 Punkte Wilsons aus -
sprechen werden . Die Republikaner begannen
kürzlich mit der Bekämpsung einiger dieser Ideen .
R o o s e v e l t l?at sie als gefährlich verworfen ; Senatoc
L o d g e und a »dere haben zu verstehen gegeben , daß der
Senat , wenn die Republikaner ihren Willen durchsetzen,
al » diejenige Körperschaft im Lande , die des Recht zur
Ratifizierung von Verträgen hat , von seinen Rechte«
ausgiebigen Gebrauch machen wird . Unter diesen Um-
ständen bat der Präsident die Nation vor die scharf um-
rissene Frage gestellt . Er ist überzeugt , daß die von ihA
formulierten F r i e d e n s b e d i n g u u g e n die e i n ^
zigeGarantie für einen demekratischen und d a u e v
baften Frieden sind . Er glaubt , daß sein Einsluz
beim Durchsetzen dieser Bedingungen von der ungeteilte »
Unterstühunst durch den Kongreß abhängt und daß eä
notwendig ist, daß das Land die Republikaner , die die
bedingungslose Uobergabe Deutschlands unter allen Um-
ständen verlangen , desavouiert . Der Washingtoner
Korrespondent der Morning Post , der aus seiner Sbm «
patbie für den republikanischen Standpunkt kein Hehl
macht , erklärt , daß auch nach der Theorie der Republik
lauer das Land viel kriegslustiger sei als der Präsident ,
und daß er die Note des Präsidenten vom 8 . Oktober ver »
urteilt habe . Dies ist die jetzige Lage . Es ist klar , da ^
ein großer , vielleicht nicht wieder gut zu machender Scha »
den angerichtet werden kann , wenn dem amerikanischen
Volke nicht gesagt wird , ob die Punkte Wilsons die Aui «
ierten befriedigen , oder ob diese mehr verlangen . Sena <
tor Pi t t m a n n, d " r Wortführer des Präsidenten tnji
Senat bcbauptet . daß die Alliierten die 14 Punkte WtS *
sons annehmen . Die Republikaner stellen das in

L Sie sind zmsws,
bsi Braudfällen und Diebstählen iritt völliger Verlust ein.

?cherangelegt wie in Banknoten,und noch
nützlicher, denn er erhält halbjährlich toisicher feinen Zins.

/ ■ffr . ? es

«ff, rede und sagen , daß die
« Lramm deS Präsidenten u
« nfd Mir Begutachtung vorgc
«S ferten im Eegeuteil w . e
R für ungenügend balter

) *

vom Lehrl
2k lange Dauer des K

ki
' ete des Lch '-lingswcsens

jugendlichen Arbeitskraft̂
barer Zustände h . rbclgesii

D '
ese h .it zusammenfasse

i'rbciie -v .' rband Bezirk B <̂

das Kartell Christlicher G
feint in einer länieren En

Innern dargelegt .
Als dringliche Forderung '

„ neben sich zusammenfassen !
1 Ter verschiedentlichen

,n it Lehrlingen (Lechrlingszü
bieten.

2 Angesichts der tatsächlic
- eit durch Ueberzeitarbeit i^
der Fachschule, dann aber ai
tärdienstpslicht ist eine Verl
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Whrrbe und sagen . daß die 14 Punkte da » persönliche
Nroeramm de ? Präsidenten seien . daS den Alliierten nie -
IW '

fi , ur Begutachtung vorgelegt worden fei . ja . daß die

Alliierten im Gegenteil wiedeicholt erklärt hätten , dag

kie cs für ungenügend halten .
, 5t

vom Lehrlmgswefen .
<£ k lange Dauer des Krieg . s hat auf dem Ge-

freie tfä Lehrlingswcsens und Bqtfwistigung der
iwicnblitfcn Arbeitskraft? eine ganze Menge uuhalt-
barer Zustände hrbeigeführt .

j '
c ;c hat zusammenfassend der Christliche Metall-

arbeit .̂'v .-rband Bezirk Baden Küro X. l . 16 und
Kartell Christlicher G^ erksä/iften von Mann -

heim , in einer länieren Eingabe an das Ministerium
Innern dargelegt.

Ais dringliche Forderungen auS diesen Darlegungen
ergeben sich zusammenfassend folgende :

1. Der verschiedentlichen Uebersetzung von Betrieben
mit Lehrlingen (Lehrlingszüchterei ) ist Einhalt zu ge>
bieten.

2 . Angesichts der tatsächlichen Verlängerung der Lehr -
Änt durch Ueberzeitarbeit und Rückgang des Besuche »
dcr Fachschule , dann » der auch wegen Hilfs - und Mili »
tärdienstpslicht ist eine Verkürzung der Lehrzeit drin ,
nend geboten .

Eine höchstens dreijährige Lehrzeit dürfte , von ganz
wenigen Spezialberufen abgesehen , als ausreichend zu
betrachten sein. Die Lehrzeit darf nicht länger dauern ,
als zur berufsmäßigen Ausbildung durchschnittlich er-
widerlich ist. Taraus wird sich für viele Berufe eine
Herabsetzung der jetzt üblichen Lehrzeiten ergeben .*

3 . Die Ausbildung dcr Lehrlinge in Handwerk und
Industrie hat fachgemäß zu erfolgen , daß der Lehrling
soviel verschiedene Fertigkeiten erwirbt und stufenweise
den notwendigen AuÄulduugSgrad erreicht , wie er für
die Ausübung des Berufes notwendig ist.

4 . Mit der fachlichen Ausbildung bot die schulmäßige
Unterweisung Hand in Hand zu gehen . Der Fachschul,
besuch ist weitgehendst zu fördern . Der Lehrplan ist den
Bedürfnissen des wirtschaftlichen und staatsbürgerlichen
Lebens entsprechend praktische auszugestalten .

5. Die Lehrlinge in Handwerk und Industrie sind
gleichmäßig zu Lchrlingszwischenprüfungen und Gesel¬
lenprüfungen heranzuziehen . Hierbei ist auch eine Kon -
trolle über die Ausbildung ?art vorzunehmen .

Um in dcr Kriegszeit allen Lehrlingen die rechtzeitige
Ablegung der Gesellenprüfung zu ermöglichen , ist es not -
wendig , daß diese allgemein sür die Lehrlinge in In -
dustrie und Handwerk gegen Ende des dritten Lehrjähre »
abgelegt werden ebne Rücksicht auf eine evtl . weitere
Dauer der vertraglichen Lehrzeit . Prüfungs - und Lehr -
Zeugnis iit dann bei einer vorzeitigen Einberufung ptn
Hilfsdienst oder Heeresdienst auszuhändigen . Eine
diesbezügliche Anordnung wäre zu erlassen .

6. Die Lebrverträge widersprechen vielfach den gesetz¬
lichen Bestimmungen und stellen eine Ausnützung der
Gutmütigkeit und Unerfahrenheit vieler Eltern dar . Die
Beseitigung der den heutigen Zeitverhältnissen wider -
sprechenden Lebrvertragsbestimmungen durch öffentliche
Aufklärung und Kontrolle der Lehrverträge ist notweu -
bin- Hierbei hätten Berufsberatuugsstelle « wichtige
Aufgaben zu erfüllen

7 . Eine bessere und zeitgemäße Entlohnung ist schon
im Interesse der Aufrechterhaltung deS gewerblichen
Nachwuchses unbedingt durchzuführen . Die Entschädi -
zung soll eine mit dcr Zeit steigende sein , die in anqe -
mcssener Weise die durchschnittlichen Unterhaltungskosten
während der Lehrzeit deckt . Akkordbeschästigung soll erst
dann zur Anwendung kommen wenn die allseitige grund »
legende Ausbildung abgeschlossen ist.

3. Die Wiederinkraftsetzung der gesetzlichen Jugend -
schutzbestimmungen ist im Interesse von Gesundheit und
Erziehung der Jugendlichen dringend geboten . In der
Zuteilung von Lebensmitteln ist auf die Jugendlichen
besonders Rücksicht zu nehmen .

9 . In ähnlicher Weise wie für Akademiker sind für
Lehrlinge , welche vor Beendigung ihrer Ausbildung zum
Heeresdienst eintraten und nach Kriegsende zur Ent -
lassung kommen , besondere Ausbildungskurse einzurich¬
ten . Ein Nachlernen beim alten Meister neben 14- bis
17jäbr ĝen Lehrlingen kann nach jahrelanger Anwesen -
heit im Felde nicht mehr in Frage kommen . Die Vorhan -
denen Militärw -̂ kstätten sind zweckentsprechend zu be-
nutzen . In größerem Umfange müssen für die Zukunft
staatlicher Mittel zur Lehrlingsförderung bereit gestellt
werden . Diese sind schon berechtigt im Hinblick auf die
staatlichen Aufwendungen für die höheren Schulen .

Es ist an der Zeit , dah diese Fragm geregelt wer-
den . Aber wir meinen auch, dnft de Meister es
tvrfhtf) fynrte schon *rt der Hand hätten , manche Miß-
stände auf diesem Gebiet m beseitigen . So z . B .
müssen Lehrlinge, ^

die schon selbständig arbeiten
können und tat'äM '

ch auch selbständig arbeiten , dem-
entsprechend entlohnt werden , wob -n man nicht zu
vergessen b -ai 'ch^, daß es sich eben immer noch um
Lebrlinge handelt . P -ele Eltern sind mit Recht un-
zufrieden darüber , daß manche Meister hiefür kein
Verständnis zeigen .

1 * (

Chronik.
OaSen.

: : Heidelberg , 81 . Okt . Der frühere langjährige steklv -
Präsident der Handelskammer Mar Klingel vollendete
letzter Ta ^ e das M . Lebenswahr . Aus diesem Anlaß bat
ihm die Stadt Heidelbera das Ehrenbürgerrecht
verlieben in dankbarer Anerkennung seiner der Stadt
geleisteten Dienste . Ueber 30 Jahre gehörte Max Klingel
dem Bürgerausschuß an .
pti« anSsren Seiltstben Staaksa.

Frnnkfnrt a . M ., Lg. Okt . (SB .J .3J . I Ein Demo »
bilifationS - Ausschuß ist aus Mitgliedern deS
Magistrats gebildet worden , um in Fühlung mit den be»
teilioten Kreisen den Ueberaang aus der Kriegswirtschaft
in die Friedenswirtschaft «Arbeitsbeschaffung , Wohnungs »,
BekleidungS » und ErnähruuaSfragen ) vorzubreiten . Bei
wichtigeren Maßnahmen soll Beratung in der Kriegs »
kommission bezw . Vorlage an die Stadtverordneten -Ver »
sammlung erfolgen . Der Demobilisations -Aus ' chuß und
seine Unterausschüsse , die sich auch mit den Arbeitgeber »
und Arbeitnehmer -Organisationen ins Benehmen setzen
werden , halten täglich Beratungen ab .

- ) * ( -

Kirchliche Nack ? ichten .
« : » Stelnbai ?, bei Bühl . Als Pfarrverweser hierher

ist angewiesen Herr He i l m a n n , bisher Pfarrverweser
in Kappelrodeck . Der Umzug findet am 5 . November
statt .

: » : Nüst . Die hiesige Pfarrei ist dem Herrn Pfarrer
F e tz n e r in Nollingen übertragen . Seine neue Pfarrei
wird er antreten am 7 . November .

Grippe und Kirche .
Rom . Der Kardinalvikar von Rom hat in einem Er »

laß an die Pfarrer der Kirchen Roms unter anderem an -
gewiesen , mit peinlichster Sorgfalt auf die gewesen -
hafte Durchführung der hygien

'
chen Maßiubm .- n bedacht

zu sein . So soll also der Gottesdienst tunlichst gekürzt
werden . Die Räume der Kirchen sind gur *ü ütftrn , dcr
Boden mit Sägmehl zu wischen und m ' t Lavpeu , d : e in
desinfizierende Mittel getaucht sind , aufzuräumen . DaS
Weihwasser soll in den Behältern der Kirche Viusi .l er -
ncuert werden . Die Beichtstühle sin ' speziell rein ? :> ba .' -
ten , vor allem deren Gitterchen . Die Tücher der Liom-
munionbank sollen häufig gewechs .' lt werden , wie auch
daZ Wasser der Purifikatorien am Alt .,re . Ganz beson¬
dere Sorge ist auf die Reinhaltung .ier Linnen f,l rich¬
ten . welche von den Priestern aur Altice gebraucht wer -
den , sowie die Kelche.

Pari ? . Auch hier ist man dem Beispiel anderer Diö -
zesen gefolgt . Soeben wird in der Kirche S . Roch ein '
dreitägige Andacht abgehalten , um von Gott die Weg -
nähme der Seuche zu erbitten .

- ) * ( -

Zur 0 . krleieanlsihe .
: : Zeichminq der öffentliche » FeuerversicherungSan -

stalten auf dir 9 . Kriegsanleihe . Die öffentlichen Feuer -
versicherunesansialten haben auf die 9 . Kriegsanleihe bis
jetzt rund 47 Millionen Mark gezeichnet ; die Zeichnungen
sind noch nicht abgeschlossen . An den neun Kriegsan -
leihen baben diese Anstalten sich mit insgesamt 4Ü2 Mil -

Mar ? beteiligt .
Beim Standorikommando Freibnrg fzst 7 Millionen Mark

gezeichnet .
5>rcib >?r -i i. Br ., BO. Oktober . (W .T .B . ) Durch das

Standortkommando Freiburg i . J?r . find bei den unter -
siellten Truppenteilen , Dienstslellen und Reservela -aret »
ten bis jetzt nahezu sieben Millionen Mark für
die 9 . Kriegsanleihe gezeichnet worden . Im Verhältnis
zur Truppenstärke sieht das bisherige Zeichnungsergebnis
zu dcr im März ds . Js . erfolgten Zeichnung in keiner
Weise nach .

) * f

Ms öem Stadtkreis.
Karl ? r» '

:e. 3l . Ollolcr 191 *.
N . A . DaS 4 . Viertel der Gemeindeumlane für 1918

ist bis spätestens 19 . November d . I . an die Stadtbaupt -
kasse hier zu bezablen. Wer die rechtzeitige Zahlung
versäumt , hat Versäuinnisgebühren ( Mahngebübrens zu
entrichten , die bekanntlich neuerdings durch Ortsstatut
wesentlich erböbt worden sind . Sie steigen nämlich von
20 Pfg . ( für Schuldigkeiten von höchstens 19 Mk. ) bis auf
19 Mk . (für Schuldigkeiten bis zu 2999 Mk . ) und weiter
( für Schuldigkeiten von mebr als 2999 Mk . ) um K vom
.Hundert des ausstehenden Betraees . Außerdem bat der
säumige Schuldner obne persönliche Mabnung Zwangs -
betreibung zu gewärtigen. Durch Anweisung des Post»
scheckamts, der Sparkasse oder einer Bank zur Ueber -
Weisung der fälligen Beträge am Postscheck - , Sparkasse
oder Bankkonto , der Stadtkasse kann der Schuldner der
Gefahr dcr Versäumnis und ibrer Folgen am sichersten
vorbeugen . Aber auch aus allgemeinen Volkswirtschaft -
lichen Gründen sollten Umlagen wie auch alle anderen
Schuldigkeiten an die städtischen Kassen stets bargeldlos
( durch Konto - Ueberweisung ) bezablt werden .

cht: Liederabend Jan van Gorkom . Zu einem Lieder »
abend am 4. November hat Kammersänger Jan van
Gorkom ein ungewöhnliche ? , durch seine Stilgröße ber »
vorragendes Programm zufammenaestellt , um Gesänge ,
die in Kar ' Srube selten und zum Teil seit HauserS und
StaudiglS Zeit überhaupt nicht mehr gehört wurden , äum
Vortrag zu bringen . Die gewaltigen Vertonungen , durch
die Schubert die Schillerschen und Goetbeschen Dich -
tungen : « Gruppe aus dem Tartarus "

, „ An Schwager
Kronos ". „ Prometheus " u . a . verherrlicht hat , und ein
Teil der Goethe - Tiekschen „Romanzen von der schönen
Magelone " werden in van Gorkoms Liederabend auS
ihrem Schlummer erweckt werden . Außerdem enthält das
Programm noch den „ Liederkreis an die ferne Geliebte "
von Beethoven und bekanntere Lieder von Schubert und
Brahms . Herr Heinrich Ordenstein wird die Begleitung
übernehmen . Die geschäftliche Leitung lieat in den
Händen der Musikalienbandlung Fritz Müller . Kaiser -
siraße . Ecke Waldstraße , woselbst der Kartenverkauf statt -
findet .

x«. th öer fibwMr öer Staöt
Karlsruhe.

Ii ! einer der letzten Sitzungen des Karlsruher !<jür -
gerausschusses wurde u . a . auch auf die Notwendigkeit der
Verwertung dcr Abwässer der Stadt für die landwirt -
fchastliche Nutzung im allgemeinen volkswirtschaftlichem

Interesse hingewiesen . Oberbürgermeister Siegrist teilte
darauf mit . daß die Stadtverwaltung zu diesem Zweck be»
reits durch das städtische Tiefbauaint einen Entwurf für
die Einrichtung einer großen R i e s e I a n la g e auf den
Gemarkungen Zeutsch - und Welsch - Neureut habe aus -
arbeiten lassen , der dem Großherzoglichen Ministerium de»
Innern zur Prüfung unterbreitet worden sei.

Nach diesem Projekt sollen die städtischen Abwässer am
vorteilhaftesten durch Anlage von öiieseldauerwie -
s e » ausgenützt werden , um dem herrschenden Milch -,
Butter - und <yleischmangel abzuhelfen . Daneben käme
noch die Benützung der Abwässer sür die Bewirtschaftung
von Aeckern und Gärten in Betracht . Hiefür wie
für die Rieselwiesen würde sich das Gelände bei Neureut ,
und Eggenstein in der Nähe des städtischen Klärwerks am
besten eignen . Die von dem Tiefbauamt als geeignet an »
erkannte Äcker - Fläche hat einen Gesamtinhalt von 440
Hektar . Hiezu kämen noch die tiefer gelegenen Wiesen
Mit einem Flächeninhalt von 259 Hektar , sodaß also mit
einer Größe des gesaNiten Nieselgutes von rund «IJO Hek¬
tar zu rechnen wäre . ;

Allerdings sind die Eigentumsverhältnisse in dem in
Aussicht genommenen Gebiete ungünstig , als der größte
Teil des Geländes sich in Privaivesitz zahlreicher Eigen »
tümer befindet . Voraussetzung für den Vau und Be -
trieb dcr Rieselaulage wäre daher der Zusaiun » aschhisj
aller Eigentümer zu einer Genossenschaft , durch Dtc eine
einheitliche planmäßige Bewirtschaftung gewährleistet
würde .

Zu diesem Projekt hat nun das Großherzogliche M i -
nisterium des Innern auf Grund mehrerer von
ihm erhobener Sachversländigen -Gutachten Stellung ge-
nommen . Während die landwirtschaftliche V e r -
s u ch s a n st a l t A u g u st e u b u r g ihr Endurteil dahin
abgibt , daß eine Verwendung der Karlsruher Abwässer
zur Berieselung von Wiesen wie von Aeckern sehr wahr -
scheinlick zu besrieoigenden Erfolgeu führe » würde , lau -
tet das Gutachten der O b e r d i r e k t i o n des Wasser -
uud Straßenbaues weniger günstig . Wenn auch
in rein technischer Hinsicht gegen die allgemeine Ent -
wurfsgesialtung nichts zu erinnern sei, dürfte doch eine
Perwertung der Karlsruher Abwässer , so wünschenswert
sie vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus zweifellos
sein mag , in dcr vorgeschlagene » Form kaum eine
Aussicht auf Verwirklichung haben . Für
diese Stellung wurde geltend gemacht die ungünstige Be -
einslussung deS Grundwasserstromes und die Schwierig -
feit des Zusammenschlusses der zahlreichen Grundeigen »
tümer . Weitere Bedenken gegen das Projekt wurden er -
boben durch den Medizinalreferenten des
Großh . Ministeriums des Innern , der gel -
tend machte : „Die Möglichkeit , daß Jnfektionskeime , die
durch Trink - und Gebrauchswasser übermittelt werden
können , durch daS Versickern von Rieselwasser in daS
Grundwasser gelangen , liegt gerade hier umso näher , al »
der Untergrund im Wesentlichen aus angesammeltem
Rheinsandboden besteht , der außerordentlich porös ist uni »
infolgedessen ein verhältnismäßig sehr rasches Durch »
sickern des Oberflächenwassers in die Tiefe des Grund -
wassers gestattet .

"
. Endlich fürchtet daS Ministerium de ?

Innern selbst , daß für den geplanten umfangreichen Ge -
müsebau nicht die nötigen Arbeitskräfte zu Gebote stehen
und die erforderliche

'
Absatzmöglichkeit fehlen würde .

Der Stadtrat bält all die erhobenen Bedenke »
nicht für durchschlagend und die angeführten
Schwierigkeiten nicht für unüberwindlich . Er hat daber
beschlossen, den Plan im Hinblick auf feine Volkswirtschaft «
liche Bedeutung weiter zu verfolgen und zu die»
fem Zwecke zunächst auch Gutachten anderer Sachverstän -
diger zu erheben .

Lsinöliche §!iege?angriffe.
Karlsruhe, 31 . Okt . (W .T .V .) In der Nacht

vom 29. auf den 80 . Oktober fand auf die offene
Stadt A f cha f fe n b u r g ein Fliegerangriff statt,
dem Kvci Tote und 21 Verwundete zum Opfer fiQ»
len . Sachschaden gering, fg . K .)

Aufgab:n dzx kathsU
'
chs» §rau .

(K .) Der hochwst . Erzbischof von F-ai ' lhaber sprach
hierüber in der dritten Generalversammlung des
bayerischen Landesverbandes des ka '.bolischen Frauen»
blindes in München laut Augsb . Postztg. vom 18.
Oktober :

„D .'r Nrdncr betonte zunächst, daß der katholische
Fvauenbund das gute Recht habe, ati .̂ von kirchlicher
Seit? vollste Anerk-̂ nnung für sein? Tätigkeit zu sin.
den , wie das schon dn"ck die höchste staatlich? Stelle
zum Ausdruck gebracht worden sei . und fuhr dann
fort , daß das . was den großen Hintergrund, die
Seele , der ganzen Arbeit bilde , eben d

'
e Seele Jet .

Wmn wir die Schäden überwinden wollen , mnssen
wir di ? Seelenarb : it auf unsere Fahnen schreiben . . .

DurÄ seine Arbeit in der Vergangenheit bat der
??rguenibund b .'wi'esen , d<"ft er a" ch für d 'e Zukunft
arbeiten kann . D '

e Arbeit der Frau m'.is; heute hin .
ousgreifen über den engen Hausbalt , sie muß Ke-
»^ in ^ ftsarbeit werden , dem Ganzen sich einfügen.
Dazu bat sie vom Schöpfer ein schönes Prw ' l 'g als
Mitgift erbalten. L>e !ite, wo wir erst recht solche
brauchen, die mitarbeiten i ' nd sich einfügen wollen,
l' uch wenn der Wagen ment räch ihrem Kopfe läuft,
kann die Frait̂ narbeit auch in der Form der Ver -
einsarbeit nicht mehr entbehrt werden . Als Katho -
l 'ken haben wir in dieser s5̂ veren vaterländischen
Not di/' Ausgabe , alle Kräfte herai ŝzuhölen und als
Kalholik'n aewinnen wir auch die Grundlage für die
Gemeinschaftsarbeit . '

Un ' er Vaterland hat noch nie so schwere Stunden
i '.nd Tage erlebt wie se ^ t , aber die Kirche bat sch^
Schwereres duiMemacht : sie gcht uns auch Kraft
und Vert-anen in dieser ? eit der Gefahr.^

möch.t ? er zwei G' ben als bnef -inüchen Gruß
öarb eten : Heroismus und Optimismus .

Hero 'smi 's auch für die Zukunft! W 'nn die Zu-
rügst schwerer fein sollte als d '

e Gegenwart, _
dann

^ rden w '
r die O.u?llen zum Heroismus da finden ,

^ .?in unZ de? Finger der Kirche weist . Hero smus
wo die Vaterlandsliebe im Opfern sich zeigen

Wuß, denn im Opfern fänat ja die Vaterlandsliebe
kl'st an . Und da.nn Optimismus ! Jenm Optini ' 3»
!^

us. obne den im öffentlichen Leben nichts gearbei -
ket werden kann. Wir sind nicht da , zu klagen und

lammern : wir sind da , um m ' tzuarbeiten, um an
Zukunft zu glauben, d ' e '- n Glauben zu stärken

i
" üu erhalten imd die Seelen aufzurichten .
Mitarbeiten! Der 5drieg hat schwere Lück n in die

Liethen dez Kleri ' s gerissen : cs wird die kom -
wen , wg Bischos

"
die Katholiken zum Hilfsd enst,

H l̂fsarbeit in der Seelsorge wird auffordern
Eä wird dann wieder ein Licht zu unS her-

?->;« Ä aus der altchristlichen Zeit, da Paulus
»eineTiakoniss^n zur Arbeit aufrief.

Dcr Druck, der in diesen Tagen auf uns Met ,
darf uns nicht zu Boden drücken . Wir baben jchl
die Aufgabe, den Frieden zu gewinnen. Wenn ein¬
mal die Weltgeschichte dies? Jahre d.'r Tränen und
des Blutes in ihren Lettern ganz ku ^z zusamnrm -
fassen wird , dann wird si : » '

cht fragen . w :r den Krieg
gewonnen hat, sondern wer den Frieden gewonnen
hat , wer in der großen Kultnî ettarbeit den Sic «
errungen nnd d 'e Aufgabe gelöst bat, die den Völ-
kern vor dis Füße gelegt wird . An diesem Siege
mit ^u -irbe ' ten . rft aikcki der jf -curnbitnd berufen .

"

t-l!roßh . Hoftheater . > Karlsruhe 29 . CIL
Adam : „Der PostiKon von LonZumcau " .

Diirch die Neuordnung und „zwangsweise " Regelung
des Besuchs der zum Besten des Hoftheater -Pensions -
fon -dS veranstalteten Vorstellungen war Adams „ Position "

ein guter Besuch gesichert ^ auf den man jedoch auch obne
die Verpflichtung der Abonnenten auf diese Benefiz -
abende hätte rechnen können . Denn der Postillon ^ weiß
dank der geschickt imvrev '

.sierten Aufmachung sein .'s
Textbuches und der höchst reizvoll und mit dem ganzen
Esprit der französischen Cpieloper geschriebenen Partitur
immer wieder *n fe ^eln . Eine Bichne die einen Postil -
lon von den Qualitäten des Herrn S ch w e r d t besitzt,
wird sich AdamS Oper nicht versagen können . Was ich
von Herrn Sck' werdtS Postillon hören konnte , wie ? eine
erfreuliche Frische in der gesanglichen Wiedergabe auf ,
die umso erstaunlicher ist, als der Sänger in
den letzten Tagen ieden zweiten Abend in anstrengenden
Partien auf der Bübue stebt . Die oft etwas

^ scharf und
kalt genommene Höhe war diesmal von Wärme und
Empfindung getragen . Die Kadenzen im zweiten Akt
dürften etwas detaillierter und weniaer kühn gebracht
werden , wr*1}? i gesagt werden mu ^ , das ! die musikalische
Leitung , die Herr H o f m a n n inne hatte , im Tempo
wenig Rücksicht auf die schwierigen Ver ? ierunaen der
Chapelon -Partie im zweiten Akt nahm . Die Madeleine
der Frau Kallensee vom Darmstädt " r Hastheater
erfreute mebr durch ibr ausgezeichnetes Spiel als durch
ibre gesangliche Leistung . Die sonstigen Mitwirkende »
sind bekannt . H . l^>

Grehli . Hoftheater . Karlsruhe , 80 . Okt .
Hermann Burte : „ Simfon ".

Uraufführung .
Hermann Burte ( Struebej war bisher von der Lan «

desbühne seiner badischen Heimat verbannt geblieben .
Obschon er obne Zweifel eine der bedeutendsten Erfchei -
ni ' ngen unter den Dramatikern unserer Zeit ist und
mit den auf der Mannheimer Nachbarbühne mit Erfolg
aufgeführten Schauspielen „Herzog Utz und „ Katte
feine das Niveau unserer zeitgenöjsnchen Dramatik weit
überragenden Fähigkeiten eriviesen hat . ^

Das , es nun -
mebr gelang , trotz der Rivalität Max Reinhardts d :e

^
Ur -

aufführung feiner jüngsten Schöpfung des „ Simson "

für das Karlsruher Hoftheater zu sichern , mag nachjt
Dr . Roenneke dem Generalintendanten Dr . Bassermann
gedankt werden , mag aber auch den Dichter und seine
zahlreichen Freunde mit der bischerige « Stellung der
basischen LandeSbühne versöhnen .

VurteS seitheriges Schaffen , das in der Prosa durch
„ Martin Wiltfsber " und im Drama mit „Katte " wie
durch zwei Marksteine bezeichnet wird , kann nach Fritz
Droops einführendem Vortrag im Rathaussaal , den
wohl jeder besuchte , dcr sich vor dem Besuch der Simson -
Aufführung über das gesamte Schaffen deS Dichters
orientieren wollte , hier vorausgesetzt werden .

Mit dem Erscheinen des „ Simson " kündigt sich eine
innere Wandlung Burtes an . Die Patenschast Nietz -
sches. die auch in dem Einführungsvortrag . der übrigens
etwas einseitig gerichtet schien stark betont wurde , wirkt
hier nur noch schattenhaft und verschwommen . Wenn
auch viele das „ Nebermenschentum " Simsons auf
Nietzfchcsche Provenienz führen mögen , so wird doch
jeder vorurteilslos an Burtes neue Schöpfung herantre¬
tende feststellen müssen , daß das Drama nicht etwa ein
3 ! ingen um das Uebermenschentum , sondern die Tragik
eines von Gott berufenen und begnadeten Menschen dar -
stellen will , dcr , an die Jrdischkeit seines Trieblebens ge-
bunden , sich gcgcn den Willen der in ihm wirkenden
Gottheit auflehnt . Im Zeichen dieser Schöpfung

' können
wir Burte , dessen bisheriges Schaffen wenig warmen
Widerhall bei uns finden konnte , berzlich begrüßen . —

Die Simsonerzählung aus d ~m Buch der Richter gibt
dem Schauspiel Grundlinie und äußere Form . Wir
bören in diesem schlichten , sachlichen Bericht von Simsons
Hochzeit mit Michall von Timnath . von der Ethamschlucht .
von SimsonS Sieg über die Philister , vom Lockenraub
durch Dalila . von dcr Blendung , vom Dienst SimsonS
in dcr Mühle von Gaga und vom Feste Dagons - deS
Gottes der Philister - mit dessen Temveleinsturz die Sim -
fongeschichte abschließt . Dieser Er ' ählnng ist Burte in
den äußeren Vorgängen seines Werkes fast genau gefolgt .
Allein welche Beseelung und Transponierung inS Gei¬
stige hat der Stoff bei Burle erfahren ? Von den Ge -
stalten der Erzählung fällt alles Zufällige ab , die Men -
schen erhalten Allgemeineültigkeit in tiefstem Sinne .
AuS dem rohen Helden Simson , dem Inbegriff körper -
licher Kraftfülle wird der Träger des uralten Kampfes
Mischen Geistigkeit und Sinnlichkeit , zwischen Berufung
und Versuchung , Göttlichem und Menschlichem im Men -
schen. Der Auserwählte des Volkes Gottes lebnt sich auf
gegen den in ihm Fleisch gewordenen Willen seines Got -
tes , tritt mordend und schändend feiner Berufung ent -
gegen . Ten Zweifelnden beredet sein Gott durch seine
Mutter , die ibn dazu bestimmt , sich für sein Volk zum
Opfer hinzugeben . Da tritt die Versuchung in der Dirne
Dalila an ihn heran , die den herrlichen Mann begehrt .
In ihren Armen sucht der Berufene , dem der irdische
Genuß versagt sein muß , Betäubung seiner Auflehnung
gegen die Cotlbeit . Dalila aber wird unbewußt zum
Werkzeug des Dagonpriesters und raubt dem Schlafen¬
den sein Haar , das Zeichen seiner gottbegnadeten Kraft ,
um den Gott in Simson zu tötm und den Mann
besitzen zu können . Mit dem Verluste seines Haares
ist Simsons Kraft verschwunden , er wird von , den Phi¬
listern überwältigt , geblendet und als Knecht in die
Mühle von Gaza geworfen . In dcr tiefsten Erniedrigung
findet er fein Selbst - feinen Gott und die Demut seiner
Berufung wieder . Im Leiden dcr tausend SÄ ' mcrzen
wird ihm neue Kraft ; er ist hiuauspelangt über das
Verlangen nach irdischem Genuß uud fühlt Gottes Wir »
ken in sich . Er wird zum Sieger über sein Leiden und
betet : „Ich bin hindurch ! Raupe . ,die ich war , nun bin ich
Falter ." In der frohen Gewißheit , nur wieder Gottes

- " . - - - ~ s
Kind und Werkzeug zu sein , schreitet er zum Dagon -
tempel , wo die beiden Frauen , die seinen Weg gekreuzt
baben , sich darum streiten , welcher der Preis gebührt .
Simson den Philistern ausgeliefert zu haben . Keiner
von beiden bekennt er sich verfallen . „Gott gab euch
mir zum Raub " — sie waren nur Versuchungen am
Weg seiner Läuterung . Det Ring des Geschebens schließt
sich äußerlich der jüdischen Geschichte folgend : Simson ,
der Neubegnadete , reißt den Tempel Dagons über dem
versammelten Philistervolk ein .

Mit offenbarer dramatischer Kraft bat Burte diesen
Stoff in fünf Akte zusammengeballt . Dank einer Stei -
gerung , die ganz auf inneres Geschehen gestellt wuchtiz
fortschreitet , packt das Werk mit zwingender Gewalt .
Vielfache Schönheiten tnn sich auf in der prachtvoll pla -
stkschen Art der Charakterzeichnung , der Inbrunst und
Ausdrucksfähigkeit der Sprache , die ausführlicher noch
*u besprechen wären DaS Werk ist — das kann ohne
Vermessenheit gesagt werden — in dcr Größe feines
geschlossenen Stils michel -angelcsk .

Die Vühnenwiedergabe . an welche daS in gewaltigen
Ausmaßen geschaffene Werk gewaltige Aufgaben stellt ,
mußte zuvörderst den Gegensatz zwischen der Ueberlebens -
größe der Gestalten des BuckS und dem menschlichen
Darstellungsvermögen überwinden . Diese Schwierigkeit
wurde in der Aufführung , die Dr . Roenneke mit
hingebender Sorgfalt vorbereitet hatte recht befriedigen »
gelöst . Herr Baumbach wußte als Simion eine ver -
innerlichte Größe zu finden . Daß er die Rolle erst zu be-
herrschen beginnt , geht schon daraus hervor , daß er häufig
Gefahr lief , kraftlos zu werden . Erwähnt feien für heute
nur die höchst farbige Dalila Frau E r m a r t h S, die
oroß gesehene und sehr gut angelegte Michall Frl .
P e r s i n g s , die Mutter Frau Frauendorfer »
und der Buckelige des Herrn Müller .

DaS zahlreich erschienene und sehr viel Interesse zei -
gende Publikum dankte dem Dichter , der vom dritten
Akt an vor dcr Ramve erscheinen konnte , in lebhaften
und herzlichen Beifallskundgebungen . H . L . M .

Liederabend Helmuth und Katliinka Neul ?cbauer .

Im kleinen Konzerthaussaal veranstaltete am Mon -
tag abend dcr beliebte Tenor unserer Hofoper . Herr
Neugebauer , mit seiner Gattin einen Liederabend , dem
ein klassischorientiertes Programm mit Liedern von Mo -
zart , Haydn und Beethoven zu Grunde lag .

Ueber Kerrn Neugebauers Stimiye , die im Pian »
der Höhenlage noch einige Spuren der überstandenen
Krippe aufwies , braucht Neues nicht gesagt zu werden .
Es genügt festzustellen , daß der Künstler , ein hervor -
rageuder Gestalter auf der Bübne . ein höchst geschmack-
voll vortragender Liedersänger ist . Frau Kathinka Neu -
gebaner besitzt ein umfangreiches , sehr schön gepflegte »
Stimmaterial , das sie besonders in den entzückend ein -
fach geschriebenen Havdn -Liedern mit viel warmer
Empfindung behandelte . Frau Söhnlin - Wettach
führte die Begleitung der Lieder mit geschmackvoller Zu »
rückHaltung durch . Der Teil des Abends , den uns die
gedrängte Fülle der Konzert - und Vortragsveranstaltun -
gen zu hören erlaubte , hinterließ den besten Eindruck .
Ein ziemlich zahlreich erschienene ? Publikum brachte seine
Schätzung des Künstlerpaares in Vlumenspenden und
reichem Beifall zum Ausdruck . I-I . L . M .

- ) * (-
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! Karlsruhe , 31 . Cft . (W .T .B .) Heute Nacht war .
•fen feindliche Flieger in der Umgebung von Na -
st a t t Bomben cb , ol, ne Schaden nn ^tfrichfett . (g . K . )

; Karlsruhe , 31 . CIto &or . (W .T .B .) ® :c offene'
Stadt Pirmasens würde heirts Nacht erneut von
feindlichen Flugzeugen heimgesucht , wobei Vorn -
ibenabwurf erfolgte . Leider wurden drei Personen
getötet und 9 Personen te ' ls sckwer, teils leicht
Verl cht . Der üerlirsachte Sachschaden ist gering . (g . K .)

) * (

N : ubUünnq des bap ri ^ en Ministeriums .
München , 30 . Okt . (W .T .B .) ^ ' ir Neilort >i>unz

in Bayern erfährt die Münchener Zeitung . 5atz in
iias neu zu bildende M i n i >1 i r t ii m vom
König die bisherigen Minister des Äenszcrn . !°?3 In¬
nern , des Kultus und des Krieaes wieder berufen
werden . Justiz , Verkehr und Fh — «cn Zellen mit
Persönlichkeiten aus den Parteien Iri Parla¬
ments besetzt und gleichfalls au ?;e : ihnen trnef
drei Minister ohne Portefeuille hinzu -
kommen .
Bekenntnis zur gcschllisien"n Einheit des deutschen

Volkes .
. München , SO . Okwber . (W .T .B .) In der Kam -

liier der Abgeordneten hat Dr . Hammer -
schmidt mit Unterstützung der liberalen Frakt

' on
und d 's De " tsch7n Bauernbundes folgenden An -
trag clrmebraifit : Angesichts der schweren Ze ! t . die
dem deutschen Volk k^ 'vorft ^ bt , hält di ? bayerische
Volksvertretung es für gebogen , Zeugnis ab -
zulegen für d ' ? unerschütterlich ? Ein¬
heit des deutschen Volkes und für seine
feste EntMossenh 'it . alles Sch«wer -> gemeinsam zu
tragen . D 'e weitverb -eitete Erbitterung über
mench ' Erscheinungen des ösfentl ' chen Lebens inb
der feste Wille , d "n t^influh Basterns aut der Gnmd .
läge seiner verfassunasmäßgen bundesstaatlich m
Selbständigkeit innerhalb des Reichsgan ? ^n zu ge-
h 'ihrender M^l ^nnq zu brinaen . ändert nichts n n dem
Treueverhältnis , das alle deutschen
Stämme unlösbar verbindet . Alle G e -
r ü ch t e über angeblich in Bayern vorbanden ? Be .
str 'bungen , d 'e ^ e

'
chseinbeit zu leckern oder gar auf -

f
'übeben , verweist die bayerische Volksvertretung in

dis Gebiet grundloser Erfindungen . Wie
das bayerische Volk fc>,t anf den Schutz des Reiches
vertraut , so kann das in Not und Gefahr auf
Bayer, , , n d alle seine Stämme zählen .

) # (

VerstbieAene Nac5 ?ickten .
Der Erreger der epidemis '̂ en Lungenentzündung

entdeckt ?
Ein Wiener Oberarzt Dr . Philipp Leuthner ent -

deckte den Streptokokkus als den Erreger der epide -
mischen Lungenentzündung und ihre Heilung durch
S u l> l i m a t e i n s p r i tz u n g . Dnrch die Behandlung
nach dieser n ^ uen Methode sank die Sterblichkeit von
80 Proz . auf 0.

Kalk gegen Grivve und Ruhr .
Wie dem Mailänder Seeolo zu entnehmen ist , wurde

in Jspra ( Lago Magaiore ) mit Kalk ein erfolgreicher
Bekämpfungsversuch gegen die Mrippeepi -
d e in i e gemacht . Auf den Straf -en , in den Höfen nnd
Ställen wurde in großer Men ?e Kalk gestreut . In drei
Tagen sank die V e r h ä l t n i s z a h l der Erkrankungen .

Statt besonderer Anzeige !

Banbsagung ;
Fiir die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dm schweren Verloste unseres
lieben , nnvergcsslichen Sohnes und Bruders

Hermann
fiir die zahlreichen Blnmenspenden , für die
Bceleitimg zur letzten Buhestätte für die mühe¬
volle Pflege der barmherzigen Schwestern vom
Franziskushans . sowie dem katholischen .lus'end-
verein der Weststadt . sasyn w :r hierdurch
unseren tieftofühlten , herzlichen Dank .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1918 .
Im Namen der tieftrauornden Hinterbliebenen :

Adolf Wirth , Schuhmachermstr .
r>as °e«Ienamt findet am v ontas r. den 4 Nov.,um 8 Uhr , in der St. Bonifatinskirche g ' att .

mmmm -

Zufolge Beschlusses des Anssichtsrats
werden vom 1 . November ds . Js . ab unsere

V e r k a n f s st e l l e u
an sämtlichen Wochentagen abends 7 Uhr
geschlossen . 4231

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1918 .
Der Vorstand .

Fleisch .
In der lausenden Woche kommen ?nr Verteiliirg : 175

<?' remm Ilei ' cii gepen Acktehrtel ^ leischmarken ; d0 Cramm
Lischn urst gegen Zwei - ehntel Fleii -tmarlen .

Karlsruhe , den 3t . Oktober 1918 .
Nahruugemittelamt der Stadt Karlsruhe .

Lrvssver ? . W HoMeater .
Freitag 1. 1 . November . Freitasrsmieto Nr . 10.

Anfing : 7 Uhr.
"Ende : 10 Uhr .

die auf 60 vom Hundert der Einwohner gestiegen war ,
auf 10 vom Hundert l/rah .

5*1 J1 bi > näm ' id' c Weise soll in einem der kriegführen »
d ' n He : re das Umsichgreifen der Ruhr der -
hindert norden sein . Regimenter , die uuter den
sch'.u ' ,' . 1 Sliu ' iät ^verhälluifsen der Kampflinie täglich
150 —200 Ruhrelkranlungeu zu verzeichnen hatten , be-
fr : iten fit ) u > 2 Wichen durch reichliches Ausstreuen iin
*Valf in den Te'iü ^ r. gräben und durch fortgesetztes Be -
decken des K ^ tes mit einer dünnen Kalkschicht von der
£ nfeltiuit .

Sinkende Preise .
Seit einigeu Tagen wird in Lüttich das plötzliche

Auftauchen , und zwar in großen Mengen , von Garn ,
das b ' She.' fast ganz aus dem Handel verschwunden war ,
beobachtet . Ter Preis für die Rol ? e , der bisher 20—25
Frank betrug , ist auf 7 .50— 10 Frank gesunken . Auch
tvc i'litkleiderhändler bringen ganze Lager zum
Vorschein .

Preissturz in Oesterreich .
Ein ungeheuerer Preissturz steht in Oester -

reich bevor . Man befürchtet in dieser Richtung sogar ,
das?, sobald die v ' renze nach der Schweiz geöffnet wird ,
eine geschäftliche Katastrophe eintritt . Fachleute betonen ,
daß besonders in Textilwaren Oesterreich selbst die Schuld
trage , da hier Hunderttausende von Kilogramm Ware
aufgespeichert und nur ganz kleine Raten seweils frei -
gegeben worden seien . Sobald diese aufgesveicherten
Niescnmengen die Lager verlassen , mü ^ e ein Preissturz
erfolgen , der Millionenverluste zur Folge haben werde .
In der ganzen Seidenbranche dreht ein solcher
Preissturz . Schweizer Firmen überschwemmen den öfter -
reichischen Markt mit Angeboten , die , an den seligen
Preisen gemessen , geradezu lächerli -̂ ' sind Es Herten
Aiigebote von 2—3 Kronen für den Meter Fertigprodukte
vor . Dabei war halbwegs brauchbare Seide bis in die
letzten Tage unter 150 Kronen für den Me ^ r kaum
zu haben . Weiter wird gemeldete dah Velourhüte . die
ia im Frieden schon recht ansehnliche Preise zeigten , und
für d ' e zuletzt bis zu 150 Kronen des Stück befahlt
wurden , von Schweizer Firmen für 3 Kronen das Stück
angeboten werden .

Verzeichnis öer be! öer Neüaktwn
eingegangenen Schriften.

lTie Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag und
Preis an dieser Etelle hat nnr die Bedeutung einer An -

zeige . Besprechung bleibt vorbehalten . )
WaS m« st ich zum eigenen Vorteil von der Besitz-

steuer wissen ? In leichtverständlicher Fassung und mit
praktischen Beispielen bearbeitet von Rechnunesrat
Waas , Stuttgart . Stuttg . Bilderbogen Nr . 25/26 . Preis
50 Pfg . Franckhsche Verlagshandlung , Stuttgart .

WaS bekomme ich aus der Reichsversicherung für An -
gestellte ? Ueberjichtliche Darstellung des Gesetzes vom
20 . Dezember 1911 mit vielen Beispielen und Berech -
nuugstabellen . Bearbeitet von Gustav S t r ö h m f e l d,
Nechnungsrat . Stuttgarter Bilderbogen Nr . 101/103 .
Preis 75 Pfg . Franckhsche Verlagshandlung , Stuttgart .

WaS bietet dir gieichSverstchernng den Invaliden und
Hinterbliebenen ? Übersichtliche Darstellung der Inva¬
liden -, Alters - und Hintevbliebenen -Ansprüche . Stutt -
garter Bilderbogen Nr . 1041106. Preis 15 Pfg .
Franckhsche Veriaqshandlung , Stuttgart .

Ein Blick genügt und jeder weiß eS, was er von den
sozialen Fürsorge - und Versicherungsgesetzen zu bean -
sprucheii t-at , wenn er sich die soeben bei der Franckhschen
Verlagsh <tndluna in Stuttgart in der Sammlung Stutt -
garter Bilderbogen erschienenen praktischen Wegweiser
dnrch die Versicherungsgesetze verschafft . Nr . 101/103
( Preis 75 Pfg . ) behandelt die Reichsversicherung fiir An -
gestellte , Nr . 104 107 ( Preis 75 Pfg . ) die Invaliden - und
Hinterbliebenenversicherung . Von Fachmännern bearbei -
tet , enthalten diese Bilderbogen in leichtverständlicher
Form alles Wissenswerte , aus den beigegebenen Tabellen

kann man mit einem Blick ablesen , welche Beträge an
Renten , Jnvalidengeldern usw . zur Auszahlung gelangen .
Der Bilderbogen Nr . 25/26 ( Preis 50 Pfg . ) gibt darüber
Aufschluß , was jedermann zum eigenen Vorteil von der
neuen Besitzsteuer wissen muß . Behörden und Geschäfts -
leute sollten diese praktischen Gesetzes -Ausgaben in den
Büro - und Arbeitsräumen zur allgemeinen Benutzung
aushängen . Sie fördert dadurch das Verständnis für un -
fere soziale Gesetzgebung .

Mein Herz dem Himmelskönig ! Kur ? e Lesungen am
Vorabend der hl . Kommunion von Karl Fischer , Priester
der Erzdiözese Freiburg . Karlsruhe , Badeuia -Verlag .
Brosch . 1 .80 Mk ., geb . 2 .40 Mk .

VolksWirtUaft , tzanSe ! u . Verkehr .
Die Deutsche Bank .

Berlin , 80 . Okt . ( W .T .B . ) In einer Sitzung
des A u f f i ch t s r a t e s der Deutschen Bank berichtete
der Vorstand eingehend über die Lage der Bank und
den Gang ihrer Geschäfte . Die Erträgnisse des ersten
Halbjahres waren recht befriedigende trotz außerordent -
licher Steigerung der Unkosten . Die eigenen Bestände
an türkischen Werten im Buchwert von weniger a ' s fünf
Millionen Mark sind durch Rücklagen gedeckt. Die ge-
plante Niederlassung in Bukarest hat ihren Geschäfts -
betrieb bisher noch nicht aufgenommen . Von Sofia und
die Wertbestände rechtzeitig entfernt worden . Der Ge -
famtumsatz ist sehr erheblich gestiegen . Der Aufsichtsrat
beschloß auf Antrag des Vorstandes eine Erhöhung der
Teuerungszulagen an die Beamten mit rückwirkender
Kraft für das ganze laufende Jahr . Den im Ruhestand
lebenden Beamten sowie den Witwen und Waisen ver -
storbener Beamten wird der gewährte Zuschuß erhöbt .
Die Gewäbrung von Erziehungsveiträgen wird auch aus -
gedehnt auf die Aushilfsangesiellten .

#
Berlin , 80 . Okt . ( W .T .B .) B ör s e n st i in m u n g s -

bild . Die Börse zeigte heute eine freundlichere Veran -
lagung . Nur geringem Angebot standen Rückkäufe in
größerem Umfange gegenüber , so daß auf allen Gebieten
die Kurse mit bemerkenswerten , häufig mehrere Pro -
zent betragenden Erhöhungen einsetzten . Erheblichen
Nutzen zogen hieraus besonders die in letzter Zeit stark
geworfenen Werte - wie Bismarckhütte , Oberschlesische
Eisenbahnbedarf , ferner Gebr . Boehler , Rheinmctall und
Daimler . Auch Orientbahn und türkische Tabakaktien
erfuhren eine wesentliche Steigerung . Von Schiffahrts -
aktien erfuhren Hansa eine kräftige Besserung . Favb -
werte waren wenig verändert . Am Anlagemark ^e er -
fuhren deutsche Anleihen kaum eine Aenderuna , Oester -
reichisch-uugarische neigten zur Schwäche ; aus Pfund
Sterling lautende Anleihen , insbesondere Merikaner
und Chilenen verkehrten in fester Haltung . Russische
Banken zogen weiter etw « s an . Angeblich auf südrussische
Käufe . Im späteren Verlaufe trat für Indnstriewerte
eine leichte Abschwächung ein . Die Börse schloß für
Jndustriewerte abgeschwächt .

• •

) ( Durlach , 80 . Oktober . Die 83 . ordentliche Gene¬
ralversammlung der Badifchen Maschinen -
fabrik und Eisengießerei vorm . G . Sebald
und Sebald und Neff findet am 15. November
statt . Nach dem Jahresberichte des Aufsichtsrates betrug
der Ueberschuß im abgelaufenen Geschäftsjahre 1 149 847
Mark , der Reingewinn 756 468 Mark . Daraus sollen ver »
teilt werden 15 v . H . Dividende und 5 v . H . Sonderzuwei -
sun ^ en an die Aktionäre . Das Beamten - und Arbeiter -
unterstützungskonto erhält eine Zuweisung von 75 000
Mark , der Badische Heimatdank 26 000 Mark . Die Fami -
lien des zum Heeresdienste eingezogenen Personals wur -
den weiterhin unterstützt . Im ganzen ist bisher hierfür
die Summe von 805 311 Mark aufgewendet worden .

: : Mannheim , 31 . Okt . Ein 16jähriger Tod «
schläger stand in der Person des Fabrikarbeiters Math .
Wcrlz aus Rohrhof vor der hiesigen Strafkammer . Der
Angeklagte war mit dem LOjährigen Arbeiter Weick in

Saal des Grossli . Konservatoriums
KttrUrulie , Sofieastrasse 43 .

ftontag , 4 . Novembar , abands ' /,8 Uhr

Lieder - Afoend
von

JanvanGorkom
Grossh . Rad . Kammersänger ,

Am Flfiffel :
Hoirat Professor

ijieinrich Orclenstein .
K rten zn " V. 5 — . 4 . — . S . —

ii <ier f n i f 7 II ii 11 r n Kölners ' rss ^e
ilnsi 'ialienlidlg . llliL [H il ; • Ii I Ecke WaM 'ntr .

T - l-p on 388 4226 |

„ AgÜklllg
"

- rerfafitniDürutferei - HötlStUflü !

Soeben erschien bei itn « :

Morgen - und Abend¬
gruß zum Herzen Jesu
Volksstimme zum Gebrauch bei den Zaus »
Andachten zu Ehren des Herzens Jesu
und als Vo ! ks -Gesa " a in der Kirckie. Aus -
gabeL . 12"

, 4 (3 . St . 5 Pfg .. 100 St . Mk. 4 .50.
Vorliegende ? crtonuna de ? schoten Texte ? ist so ge -

halten , daß sie bequem und »oh allen gesungen werden
kann , die Familie , welche sich dem beiligsten Herzen
Jen , yewei ! t hat , rersamnielt si » täglich vor dem Bilde
des heiligsien Herzens und entbietet ibm ihren Moraeit -
» nd Abendgruft und erneuert im Siede ihre Vorsätze.
TaZ Liedchen kan » selbstredend auch in der Kirche
ali Vo IS - Eesang Verwendung finden .

Zur Massenverbreitung sehr empfohlen !
Werner ist erschienen und sei allenthalben ebenfall »

bestens empfohlen :

Ausgabe A : Morgen- und Abend¬
gruß zum Herzen Jesu

4' . 4 S .» Harmonium tKlavier -) Begleitung 30 Pfg -

Anscaba van Wolhnachtsseiiachteln
zur Fällung . Joder beteilige sieb
bei der Erfüllung nnserer großen

Aufgaben .

Badischer Landesverein

vom Roten Erenz

HaupJsamm0 !stell8 : Karl-Friedriclistr . 17.

Simiai , de, 3. ilso . 1918.
Sxirlsllih de» 9 . f.

ß . f . N.
gezeu

fiouftorbiii .

ü ^ ieiPlth ) i f . f . ii .
vurlach • Kröhillzcn

ge «en
VbönIl -AIIkmania .

Spikljilitz Liirloch :
F . S LnkUhti «

gegen
Jraaknvia .

5 | iclj)lo ^ tLühibur» : |
ö . f. v .

geaen 420K
F . T. Mühlburg .

» e min :
1 . Mannschaften ' /-3 Uhr,
2 ?>! nnn !ä!>iüen 1 II Hr.

KifliWen^ ue, Ä » n
kaufen

p̂olsterci .̂ öhlei '.
Karlsruhe , Schützenstraße 25.

mer
Elite Betten vo» Iii ) MS ,

an , ^ ederbelt ' n , 2tiir . pol .
ff Uibtridirnnf 14 > ^ afcfa»
tisch 24 fchöi e Na » t-
tische mit iveißcr Marmor -
Vlatte, neuer eictieiicr Zimmer-
tisch, Heine Tische f> 11. 8 Mk . ,
Lt die, Bilder . Kanapee und
fchiji er Pl ' isct. diivan . 4222

Modell ger Vöhler ,
Kar Sr » he , Sckützenstraste 25

Gttniijt -StßiltZße .
Weißkraut - , Rotlraut -, Wir -

sing- und Wiiiterialat - Setz -
ItKße werden im Anznüit ^ arten
in der Wiescnstrave abgeaebe « .

Städt . Gartenamt ,
Karlsruhe . 4229

100 Zr . Lickrübtil
Sit kaufen gesucht . Angebote
erbittet aUbatb 4230

Städt . Gartcnamt ,
Karlsruhe i . B .

Diwans!
( ^ riedenSware ) fast ganz,
neue, zu verkaufen. 3822

Polstere ! N . Köhler ,
Karlsruhe , Schützenftr. 52 .

Streit aeraten , in dessen Verlauf es 5U einer jabei wurde dem Weick der Schädel durchkam
Hieb mit einer Hacke zertrümmert . Cr
deren Taa . Walz wurde von der Strafkammcr ^ u

'
- i^

Jahr Gesänanis verurteilt .
chd Bom badischen Hol,markt . In den Dmn înenwnsdunaen wurden im September d ? 01 : "8140

Nuhbok ^Stammholz . Staufen und Nui -schichthol,i ^
einem Anschlaa von 847 977 Mk . zu 387 528 also V !
einem Uebererlös von 11 .4 Prozent abaeiet ' t . Nuherder

'
wurden zu amtlich festaese »' ten Preisen abaeoel " » :Ki '.hikmeter Tannen - und ?vi «°Hen ' an " M * 922 ^33 5m«

'
und 3841 Kubikmeter Brennholz - u 70 248 Mk . Im c jn<

'
' etern - und SörrT>crtfJämirp ? ® rn»'

.̂ r . 55 Mk ., 4 . Kl . 40—42 M „ 5 . Kl . >7 jJj
zelnen er ^ ie ^ten
70 mt .
B. Kl . 32 Mk . Lnrck' enholsos ' schnitte 2 . Kl . C7 Swf. ,fern >' ol ^cib>'chnitte 3 . Kl . 42 Mf . da « K" bikmet " r ab
bei ftiibrlöhnen von 12— 16 Mk . für das Kubikmeter bis
zur Babn .

Bübl , 28 . Oktober . ? um heutigen Sck>weinemark !wi ' rden an -' efa ^ ren 33^ Berkel a >' s den
Ack' ern . Bühl , Baden , und Wottfft . JP - r ' m . ff

'
ltnir-

den 300 Berkel in die Amtsbezirke Achern , Büb ' . Baden
Kebl , Rabatt , Schwedinnen und Mannheim . <&>t t nie»
der ^ e Breis w -̂ r für ^ ^ rkel 100 M ? , d ^ r mittlere Preis
200 Mk ., der höchste Preis 300 Mk . pro Paar .

Dettum stände nrt '
^cn i»r §, ror - ci (All ' r .

he llen ) nachmittag ein 23Wt f)
worauf wir unsere Lescx aufmerksam machen .

flnswLrttge
K 0 n st a n z : Frau Ingenieur Anna Maria Ehin -

ger geb . Knäble , 31 Frau Schuhmachermeister Maria
Brachmaun geb . Neinhart . L2 I . ' Josef Merz , Maler -
meister . ngen : Wilh - lmina Bnhner geb . Han -
gartner . 53 I . zft M u r g : Mathilde Brutsche . -Biia .
lerin , 34 I . £ Gutach ^Elztal ) : Johann Brugger ,
Gieher , 23 I . * Altsimonswald : Frau Sonnen -
wirt Amalia Kienzle , 68 ^ Waldkirch lElztal ) :
Frau Mekger Katharina Muh , 75 I . * Schmitzin -
gen : Luise Tröndle - Witwe , geb . Stndiuger 53 I . ^
Bonndorf (Stadt ) : Frau Ber 'a 'Körb "r geb . Mekler ,3<> I . 3k Todtnauberg : Justin Karle , Bürsten -
fabrikant , 42 I . Achern : Jakvb Frisch , 52 I . #
Freiburg : Karl Wilh . Moritz , Erster Buchhalter bei
der Bad ^ Bauerubank (Bad . Bauernverein ) , 35 I . ; Her -
mine Rinderle , Pflegerin . * Bahlingen : Frau
Katarina Schöpflin geb . Holdermann , 52 I . ^ Mun -
z i n g e n : Erhard Schmid , 72 I . Offnadingen :
Antoii Kasper . Bahnwart , 46 I . Bruchsal : Frau
Georgine Hoch geb . Hoch. 42 I . ; Frau Sofie Münzer
geb . Leiber , 65 ^ I . * Watterdingen : Josef Kcl-
ler . Sattlermeistcr . 40 I . * Tanberbifchofsheim :
Frau Professor Clement o.ch . J rfel ; fsfibor Hermann .
Weinhändler , 43 I . >& K ii l s h e i m : 5̂ ranz Maximilian
Barth , Maurermeister , G8 I . * H n f i n g e n : Frau
Kunstmaler Elise Wolter g b̂ . Schlesinger , 3', I . $
Freistett : Franz Josef Huck. Müller . 54 '/ > I . *
Bühl ( Stadt ) : Franziska Finklang g "b . Schäfer , 72 F.
* Friesenheim : Karolina EckenkelS, 20 I . £

Offenburg : Josef Glück , Konditormenter und Feuer -
wehrkommandant , I . ; Karl J " sef Wa -̂ ' r . Architekt,' früher Stadtbaumeister ) ; Alois Meier Malermeister ,
40 ^ I . & Waltersweier : Elisabeth Link 20 I . $
Oppen au : Josef Birk , Lwlzh ^ndler und Gastwirt
„zur Fortuna "

, 89 I . * Lahr : Frau Christine Köhler
geb . Wöhrle , 42 I . 5 Ettlingen : Elise Lucht , 28 I .

Leudet den 8 . il m Feld .
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Edle Krauen
Schlichte Lebensbilder , dargeboten

von Franz Dor .
2 . u . 3 . Auflage (3 . - 6 . Tausend ) . 218 S . mit 9
Bildern . In Ilmschlag steif ge *) . 2 . — Mk ., in

hübsch . Pappbd . 2.00 Mk .

Mit feinem psychologischem Verständnis hat
der Verfasser 10 edle Frauengestalten aus unserer
Erzdiözese in ihrem aottaefälliae > Leben und
seaensreichen Wirken geschildert . Siesind nmrahmt
von interessanten zeitgeschichi lichenAeberblicken .die
oft ihre wahre Charakterarö ^e plastisch hervor »
treten lassen . Einzelne Cbarak erbilder dürken
ohne 71 bertreibnna als echte !?ab ! nettstücke bio -
graphischer Darstellunc >« kitii t̂ bezeichnet werden .
Kurze , prüchti <,e Naturschildernngen aus der bad .
yeimat verleiben den Erzählitnien einen beinn »
deren Rei - , und machen die Lektüre de * Ruches
zu einem tÄenitsse. Das Buch verdient deshalb
die weiteste Verbreitung bei Klerus und Volk .
Ol' trrheinische » Pastoraiblatt , Freidurz i. Dr . , S . 11*6, 191S) .

<S:n Buch, allen Frauen warm zu empfehlen.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Laösnia undD ?uck -r-t Karlsruhe .
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Batterien
» lib Tafbenlnnipen
nur tritfl Fnfiri 'at .
Grund & Orlintielien

Waldstr . 2 (5, Ho
' links .

Soeben « schienen :

LciAe

dcütslhe CiiiMchc
von Job . Sch Meitzer

( „ JeiuS , Mitt ' er , voll Erbar
n>e » " > für 1 Singi 'timmen mit
Or el oder gnnischten Cbor
ohne Lrgel neu her ^ iiZzegeden

von B . Waßmer .
Vnrt . 1 .50 Mk , jede U' titere
Part , a !» Stimme 0 .30 Mk.

öadknis, Veriag und
-ksrisruhe .

i iifprDfbHbrri
[mli n . iljne Nhotograße \

| znm Änd 'nKt» an für |
I dasZatkrilllld gffi?

"
cn ? \

-Krieger
: M «?ir Zehen mf Wunsch :

ja Sienjit ».
i •
: Suchdrilckcrrt dtS :

j ökhifcheuötowHters i
i „ Sadenia " fiarlaruljf . |
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